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Samſtag, den 
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I Nie. berechnet. — Inſerkjonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pe 


Ner. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der 


Entſchließung vom 11. October d. J. dem, Lehrer am Thereſia⸗ 
niſchen Gymnafium und Privatdozenten an der Wiener Untver⸗ 
fität, Karl Tomaſchek, zum ordentlichen Profeſſor der deutſchen 
Sprache und Literatur an der Universität in Graz allergnädigft 
zu ernennen geruht. 

Se, k. k. Apoftoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung dom 10. October d. 3. den außerordentlichen Pros 
feſſor der italienſſchen Sprache und Literatur an det Grazer Uni⸗ 
verſität, Dr. Anton Lubin, zum ordentlichen Profſeſſor dieſes 
Faches an derſelben Hochſchule allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13, October d. J. den Handelsmann, Alexan⸗ 
der Fraſer, von den ihm übertragenen Amte eines oͤſterreichi⸗ 
ſchen Conſuls zu Batavia auf der Inſel Java in Gnaden zu 
entheben und an ſeine Stelle den Handelsmann, Johann Jakob 
Blanckenhagen, zum k. k. unbeſoldeten Conſul daſelbſt mit 
dem Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Conſulargebühren 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes 
Gnade ante ven, Bft, König von Hun⸗ 
garn 
nedi 36, - ur : 
zien, Lodomerien und Illirien, König von Jeruſalem 

u. f. w. Erzherzog von Oeſterreich; Großherzog von 

Toscana und Krakau; Herzog von Lothringen, Salz: 

burg, Steiermark, Kärnthen, Krain und der Buko⸗ 

wina; Großfürſt von Siebenbürgen, Markgraf von 

Mähren, Herzog von Ober⸗ und Nieder- Schleſien, 

von Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, von 
Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa 
und Zara, gefürſteter Graf von Habsburg und Ti⸗ 
rol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürſt von 
Trient und Brixen, Markgraf von Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Lauſitz und in Zſtrien, Graf von Hohenembs, 
Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg ic. Herr von Trieſt, 
von Cattaro und auf der windiſchen Mark, Groß⸗ 
wojwod der Wojwodſchaft Serbien ic. ic. 

thun kund und zu willen: 

Die Landtage von Böhmen, Dalmatien, a: 
lizien und Lodomerien mit Krakau, O eſter⸗ 
reich unter und ob der Enns, Salzburg, Steier⸗ 
mark, Kärnthen, Krain, Bukowina, Mäh⸗ 
ren, Schleſien, Tirol, Vorarlberg, Iſtrien, 
Görz und Gradiska ſind auf den zehnten De⸗ 
cember 1862 in ihre geſetzlichen Verſammlungsorte | 3 
einzuberufen. 

Gegeben in Unferer kaiſerlichen Haupt: und Reſi⸗ 
denzſtadt Wien den vierten November im Eintauſend 
Achthundert zwei und ſechzigſten, Unſerer Reiche im 


vierzehnten IE 
anz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 


Schmerling m. p. 
Auf Allerhöchſten Befehl: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Erlaß des Finanzminiſteriums 
vom 1. November 1862, 
giltig für alle Länder der Monarchie, über die Ausdehnung der 
Salzbezugsbegünſtigung auf die Lederfab rikation. 
N 8. 52549/2156. 

Mit Beziehung auf die Finanz⸗Miniſterial⸗Erläſſe vom 20. 
April und 4. October v. J., Reichsgeſetzblatt XX. Nr. 47 und 
XLIII. 25 100, wird kundgemacht, daß die Begünfligung des 
Fabrits⸗Salzbezuges um die ermäßigten Preiſe auf die Lederfa⸗ 
drikation gegen Beobachtung der diesfalls beflehenden Vorſchrif⸗ 


D alg i mbuftri iſt entweder mittelſt Soda 
in — 1. — e . wittelft Alaun derart 
oden des Werkloka⸗ 


Gewichtspercenten gepulverten Roh⸗Alauns durch 
forgfältiges Umſchauſeln gleichförmig eingemacht werde. 


UMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. November. 


Zur Situation in Griechenland erhält der „Botſch.“ 
„von einem glaubwürdigen Kenner der dortigen Zu⸗ 


Pr. Z. 1143. 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium 
bat die bei dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw erle⸗ 
digte Offizialsſtelle dem Offizialen des Krakauer Lan⸗ 
desgerichtes Ignaz Martynowicz über ſein Anſuchen im 
Ueberſetzungswege, ferner die bei dem k. k. Landesge⸗ 
richte erledigten zwei Offizialsſtellen dem disponiblen 
Offizialen Joſef Zaböjsfi und dem Acceſſiſten des Kra⸗ 
kauer Landesgerichtes Stephan Wisniewski verliehen. 

Krakau, den 27. October 1862. 


18jäbrigen Prinzen Amadeus, zweiten Sohn Victor 
Emanuels, auf den helleniſchen Thron zu berufen und 
laſſen es nicht an Anſtrengungen fehlen, um das Volk 
für dieſe Wahl zu ſtimmen. Man zweifelt jedoch, daß 
England hiezu ſeine Zuſtimmung geben werde, indem 
allgemein, aber wie es ſcheint, fälſchlich behauptet wird, 
das von demſelben die Bildung eines durch die Ver⸗ 
einigung mit den joniſchen Inſeln vergrößerten König⸗ 
reiches unter der Regierung eines britiſchen Prinzen 
angeſtrebt werde. Man hält es übrigens für eine aus⸗ 
gemachte Thatſache, daß England und Frankreich die 
Revolution begünſtigen. Man glaubt aber mit Recht 
bezweifeln zu ſollen, daß die beiden Mächte rückſicht⸗ 
lich der Wahl des künftigen Königs einverſtanden ſein 
würden. Dieſe Frage ängſtigt nicht wenig die hieſi⸗ 
gen Gemüther, indem man beforgt, daß fie zu einem 
Zuſammenſtoße Englands und Frankreichs führen könne, 
welcher wenige Aus ſichten für die gewünſchte neue Con⸗ 
ſtüuirung des griechiſchen Königreichs bieten würde. 
Es ſteht auch noch ſehr in Frage, ob der Parteienzwiſt 
in Griechenland ruhen und die Entwicklung der Zu⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. October d. J. dem Oberſäger, Adalbert 
Bure . des 8. Feld⸗Jäger⸗Bataillons, in Anerkennung feiner 
—— a Dee — 5 guten und pflichttreuen gi 

ne Der reuz mit d r qu u 

8 ‚ort 4 Wan 3 er Krone aller znädigſt z 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka 
binetsſchreiben vom 3. November d. J. den k. k. — — Doc⸗ 
tor der Theologie, Johann Schwetz, zum k. k. Hof⸗ und Burg⸗ 
Pfarrer und Vorſteher des höheren Weltprieſter- Bildungs, Inſti⸗ 
tutes zum heil. Angufin allesgnädigkt zu ernennen geruht. 

Se. l. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit der Allerhöchſten 


wird vermittelt der Electricität hervorgebracht.“ „Ihr 
habt Alle Unrecht,“ behauptet ein Fünfter, „der Aal 


— — entſteht aus Torfboden.“ Und ein ſechster Theoreliker, 

. ſeine Vorgänger N will, verſichert dem 

2 um daß die jungen Fiſche von Fleiſchthei die 
AKalzuchtung. den alten tenbt Ae — zer 


Neuere Forſchungen haben die ; 101 
und, wie ſich nn 6 Aa Bene 
Product von Aalen find. Daß es ſebr Wen 1 Fi 
ide zu züchten, bat der Erfolg in Frankreich und in 
Deutſchland zur Genüge bewieſen, aber ehe noch di fe 
Kunſt von dem franzsſiſchen Fiſcher Remy wieder 5 
deckt und durch die Bemühungen des Herrn Coſta 2 
Großen angewandt und ausgeführt worden, wurde fie 
in Comacchio in Italien mit Aalen ſchon betrieben. 

Auch die Bewohner von Comacchio haben, — wie 
die meiſten Fiſcherdörfer, — einen ganz beſondern 
Character da ihre Beſchäſtigungen ewas roman⸗ 
tiſch ſind, und faſt an Sclaverei gränzen. Die 
Bevölkerung der Lagunen oder ihrer Inſeln beträgt 
6661 Seelen, und alle 5 
der damit zuſammenhängenden Salzgewinnung ber 
ſchäftigt. Sie valten ſehr zuſammen, find. ſtomme 
Katholiken und verkehren wenig mit der Außenwelt. 
Viele von den Männern wohnen in einer Kaſerne 
und eſſen gemeinſchaſtlich, anderthalb Pfund Aal per 
Tag und andere Fiſche bilden ihre Hauptnahrung. 

Die Lagune von Comacchio liegt an der Küſte des 


Viel mehr als die meiften wobl denken läßt ſic 
über Aale ſagen, mehr jedenfalls als je an einer Stelle 
veröffentlicht worden iſt. Man weiß nämlich ſo wenig 
don dieſen Fiſchen, von ihren Gewohnheiten und ihrer 
Hechte, daß et Beranlaſſung zu einer Unmaſſe von 
Vermutungen gegeben; wie fie ſich vermebren, wie 
ſie wachen und wann ſie gegeſſen ener. können, 
ſind Punkte die bis her nur ungenügend aufgeklärt ſind. 
Uns if in früheren Zeiten eine große Menge böchſt 
zweifelhafter Nachrichten über Fiſche aller Art, und be⸗ 
ſonders Über Aale aufgetiſcht worden; erſt in jüngſter 
Zeit find Noturforſcher im Stande geweſen Fragen ber 
züglich des Wachsthums und der Fortpflanzungs fähi 4 
keit jenes Fiſches zu löſen, die von Zeit zu Zeit 3 
wiſſenſchafllichen Besprechung unterzogen worden. Das 
Studium der Naturgeſchichte des Aols iſt durch alle 
Fabeln und wunderliche Vorſtellungen oder vielmehr 
Erfindungen über ſeine Eniſtehung aiſchwert worden. 

„Der Aal entſteht aus dem Schlamm“, ſagte ein 
alter Schriftſteller. „Er wächſt aus Haaren“, ſagt ein 
anderer. „Er iſt das Product des Abendthau's“, fagte 
ein Dritter. „Unſinn!“ ruft ein Vierter aus, „er 


„Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


ſtände“ ein Schreiven aus Athen, in dem es heißt: 
Die Führer der Revolution wünſchen den noch nicht 


reich iſt mit Rußland einverſtanden, einen engliſchen 


ſind mit dem Fiſchfang oder 


5. November 


flände einen friedlichen Gang nehmen werde. In dem 
Augenblicke ſtehen wohl alle Parteien vereinigt da, doch 
wer vermöchte abzuſehen, ob fie, nunmehr für immer 
ausgeſöhnt, zuſammenhalten, oder ob nicht vielleich 
ſchon in nächſter Beit blutige Kämpfe ihr jetziges Werk 
compromittiren werden. 

Die „W. P.“ berichtet: Mittheilungen, die wir 
von guter Seite erhalten, bereiten darauf vor, daß die 
griechiſche Frage binnen einiger Zeit Verhältniſſe 
annehmen dürfte, welche ſowohl, was die gewünſchte 
Lokaliſtrung derſelben, als auch das angebliche Einver⸗ 
nehmen der Schutzmächte über dieſelbe anbelopt kaum 
ven diesfalls bisher gehegten Erwartungen entſprechen 
werden. Sicherem Vernehmen nach ſind in dieſem 
Augenblicke größere Beſorgniſſe denn je vor einer Ka⸗ 
taſtrophe in den türkiſchen Grenzprovinzen Epirus and 
Theſſalien vorhanden, welche mit einem Schlage den 
Charakler der griechiſchen Frage ſehr bedeutend zu al⸗ 
teriren geeignet ware. 

Die „K. 3.“ erhält über Berlin von unterkich⸗ 
teter Seite Mittheilungen Über die in den Cabinetten 
der drei Schutzmächte in Betreff des griechiſchen 
Aufſtandes herrſchende Stimmung. Danach ſcheint es 
deten, daß in London, Paris und Petersburg keine 
iplomatifhen Schritte zu Gunſten Königs Otto un⸗ 
ternommen werden. Auf der anderen Seite bört 
man 7 440 hoͤchſt wahr cheinlich bezeichnen, daß Frank⸗ 
N 55 Candidatur des Herzogs von Leuchtenderg auf 
das ne rücklichſt unterſtützen werde, und man glaubt 
nicht, daß, im Falle dieſer Candidatur ſich ernſte Aus: 
ſichten eröffnen ſollten und Frankreich bel ihr beharrt, 
England ſich ihr entſchieden widerſetzen werde. Dage⸗ 
gen zweifelt man an der Zuſtimmung des Kaiſers Ale⸗ 
kander, bei dem, obwohl Fürſt Gorczakow Tür die 
Leuchtenbergiſche Candidatur geftimmt fein ſoll, Be⸗ 
denklichkeiten obwallen in Anbetracht des politiſchen 
Characters der griechiſchen Vorgänge. Sollten dieſe 
Bedenklichkeiten nicht zu heben fein, ſo würden fie der 
Erwählung Leuchtenberg's hindernd in den Weg treten. 

Carl Ruſſell hat, wie erwähnt, ein Rundschreiben 
über Griechenland erlaſſen, worin er, laut der 
„Patrie“, zwar dem Grundſatze der Nichteimmiſchung 
huldigt, dagegen die Aufrechterhaltung der Grundſätze 
befürwortet, denen gegaß vom helleniſchen Throne 
Prinzen der founerainen Familien der drei Schutz⸗ 
mächte ausgeſchloſſen find. Wenn dieſe Grundſätze 
aufrecht bleiben, jo fällt damit die Candidatur des 
Prinzen Alfred, des Herzogs von Leuchtenberg des Jün⸗ 
geren, fo wie des Prinzen Napoleon. 

Das Circulare des Grafen Ruſſell über die grie⸗ 
chiſche Frage entſpricht nach dem Commeniar des Pair 
riſer Correſpondenten der „Don. Ztg.“, vollkommen 
den Intentionen des Pariſer Cabinets, inſoſerne es die 
„beſchränkte“ Michtintervention und die Ausſchließung 
ber drei Schutzmachte von der Candidatur betont. Die 
Nichtintervention iſt auch vom franzöſiſchen Stand⸗ 
punkte aus beſchränkt; denn Frankreich, indem es die 
proviſoriſche Regierung in Aiken anerkennt, unterſagt 
ihr jede Aggreſſion gegen die Türkei, jede revolutionäre 
Bewegung nach Außen, und beſchräͤnkt ie von der 
Nationalverſammlung zu treffende Königswahl. Frank⸗ 


adriatiſchen Meeres zwiſchen der Mündung des Po 


und dem Gebiet von Ravenna, etwa 44 Kilometer 
von Ferrara. Das Waſſer wird durch einen ſchmalen 
Gürtel Landes von dem Meere getrennt und bildet 
einen gewaltigen, aber ſeichten See, faſt 150 engl. 
Meilen i: Umkreis und ein bis zwei Meter tief. Zwei 
Flüſſe, der Reno und Velano, geſtalten dieſen Sumpf 
zu einer Art Delta, wie ihn die Rhone bei Comarque 
bildet. Sie faſſen den Saum des Sumpfes vom Sü⸗ 
den nach Norden ein und ergießen ſich ins Meer, wo 
ihre Mündungen zwei beſondere, etwa 20 Kilometer 
von einander entfernte Häfen bilden, zwiſchen welchen 
Magnavacca, die Hauptverbindung der Lagune mit 
dem Meere, liegt. Herr Coſta beſchreibt dieſe Gegend 
ſehr genau und gibt ſich große Mühe den bydrauliſchen 
Apparat der Kanäle, Schleußen u. ſ. w., die zum Ber 
hufe des Fiſchfangs angelegt worden, im einzelnen an⸗ 
zuführen; dasſelbe fol hier geſchehen, um wo möglich 
von practiſchem Nutzen zu ſein. 

Die Lagune, welche von den obengenannten Flüſ⸗ 
ſen begrängt iſt und zu einer Zeit dem Waſſer des 
adriatiſchen Meeres ungehindert Zutritt geſtaltet, ift 
durch die Vereinigung von Süß⸗ und Stewaſſer für 
künſiliche Fischzucht ſehr geeignet. Es war ein großer 
wüſter Sumpf, der völlig unproduktio war, als die 
erfien Bewohner beſchloſſen, ſich dort niederzulaſſen. 
Was jene Menſchen vor zwei Jahrhunderten zur Aal⸗ 
züchtung veranlaßte, war der Umſtand, daß ſie jenen 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Gintüdung 3½ 


franco erbeten. Medaetion: Nr. 423 an den Planten. 
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Candidaten auszuſchließen, und es berückſichtigt Eng⸗ 

land zu ſehr, um den Herzog von Leuchtenberg zuzu⸗ 

Ihffen. Was über die Candidatur des Prinzen Napo⸗ 

(kon und des Generals Burboki geſagt wurde, ift be⸗ 

üglich des erſteren abſurd und bezüglich des letzteren 

imäriſch. Die franzöſiſche Regierung iſt überzeugt, es 

werde in Griechenland zu Zuckungen und Parteikämp⸗ 

fen kommen. Auf dieſem Terrain ſoll Griechenland 

ſich ſelbſt überlaſſen werden, und zwar innerhalb einer 

firengen Quarantäne. Inmitten des Gaͤbrungsproceſ⸗ 

ſes kann der franzöſiſche Einfluß die Oberhand gewin⸗ 

nen. Man ſpricht es bier nicht aus, aber es beſteht 
e der Gedanke, durch Erhebung eines von 

rankreich protegirten Griechen auf den Thron den 

ſranzöſiſchen Einfluß maßgebend zu machtn. Die Do⸗ 
naufürſtenthümer und Griechenland könnten Vorpoſten 
und Factoren der franzöſiſchen Politik bei der künkti⸗ 
gen Löſung der orientaliſchen Frage werden. Wäre 
das griechiſche Volk zu zerſpalten, um im eigenen Lande 
ein Oberhaupt zu finden, fo würde die Candidatur des 

Gr. v. Flandern als die unſchädlichſte erſcheinen. Für 
eine ſardiniſche Candidatur erhebt ſich in Frankreich 
keine Stimme, oder es ſind vielmehr alle Stimmen 

dagegen. 

Die ruſſiſchen Blätter wiſſen noch nicht recht, 


wie fie ſich zur griechiſchen Revolution ſtellen ſol⸗ 
len. Das „Journal de St. Peters bourg“ laßt jetzt zum 


erſten Male einige Worte über die griechiſche Frage 
ren. Es meint in Bezug auf die Polemik der aus⸗ 
ſändiſchen Preſſe: Man müſſe „dermal die Thaten 
ſprechen laſſen, durch welche Griechenland, ſich ſeldſt 
überliefert, ſeinen freien Willen kundgeben wird. Laſſen 
wu alfo die Thaten ſprechen; fie werben uns, beſſer 
als die franzöſiſchen, deutſchen, engliſchen, belgiſchen 
Blätter ſagen, was Griechenland will.“ 

Alles ſtimmt darin überein, jagt der Brüſſeler 
22 Corteſpondent der „Köln. Ztg.“, daß England und 
Frankteich ſich in Bezug auf ihre Haltung in der 
griechiſchen Frage geeinigt haben; auch die verän⸗ 
derte Sprache det „Morning⸗Poſt“ iſt ein Zeichen da⸗ 
von. Wie man verſichert, ſuchen die Weſtmächte auch 
Rußland auf ihre Seite zu bringen, und ſie wollen 
dann im Verein mit dieſer Macht einen Thronfolger 
für König Otto vorſchlagen. England thut neue 
Schritte bei Frankteich, um es zu einer Italien gün⸗ 
figen Löſung der römiſchen Frage zu beſtimmen; 
Drouyn de Ehuys hat aber Lord Cowley erklärt, der 
Zwieſpalt zwiſchen Rom und Italien jei zu groß, als 
daß Frankreich jetzt ſchon an eine vermittelnde Rolle 
denken könne. Auch in feiner neueſten Note an Du⸗ 
tando weiſ't Herr Drouyn de Lhuys das Anſinnen der 
italieniſchen Regierung einfach zurück und ſpricht eben⸗ 
falls die Noihwendigkeit vorläufiger Enthaltung aus. 

Die „Patrie“ meldet, laut einer Parijer Depeſche 
det „Indépendance belge“, die Abreiſe des Herrn von 
Sattiges nach Turin, während er nach dem Haag 
abreifen follte, um ſich dort zu verabſchleden und dann, 
doch nicht vor Mitte dieſes Monats, feinen Poſten zu 
beziehen. Iſt die plötzliche Abreiſe nach Turin richig, 
io hat dieſelbe eine ungewöhnliche Bedeutung, ſo zeigt 
fie an, daß die Verhandlungen mit Rom und Turm 
gleichzeitig begonnen und Ausſichten auf Erfolg haben 


Inſtinct det Thiere beobachtet hatten der die Jungen 
veranlaßt in unzähligen Legionen die Flüſſe und Sten 
aufzuſuchen, um ſie mit dem Meere erſt wieder zu 
vertauſchen, wenn fie ſelbſt groß genug geworden, um 
den dort bedrohenden Gefahren trotzen zu können. Alle 
45 Wanderungen des Aals laſſen ſich überall 
tobachten, doch finden fie je nach dem Klima zu Der“ 
ſchiedenen Zeiten von Februar bis Mai ſtatt, wo die 
Fiſche diejenigen Kanäle oder Flüſſe, die mit der See 
in Verbindung ſtehen, beſuchen. Die Myriaden jun 
ger Aale, welche die Flüſſ: binaufgehen, übersteigen 


allen Glauben; fie werden hinreichen alle Gewäſſer 
ſie vor Ver⸗ 


der Erde zu bevölkern, gäbe es Geſetze 
nichtung zu ſchützen, oder Reſervoirs, wo Br fie 
pflegte bis fie gegeflen werden könnten. Die Bwoh⸗ 


ner von Comacchto legten nun zu dieſe, Zweck in der 
Lagune eine Reihe von Gandlen und, n an; 
fie gruben an vielen Stellen große Löcher durch den 
natürlichen Teich, welcher die Lagune von den beiden 
Flüſſen zur Seite trennte; fie. erzigptelen über dieſen 
offenen Gräben Biücken und bersanden enn ſtarke 
Schleußen; viele Schleußen wurden wiederum mit 
ſicher ſaließenden Thüren verſehen, welche geöff⸗ 
net wurden um die junge Brut einzulaſſen, und wie: 
Ru geicploflen wurden ſobald ſie in die verſchiedenen 
Baſſins vertheilt war. Zwanzig Sröme vermiſchen 
ferner das Brackwaſſer der Lagune mit dem Waſſer 
des Reno und Belano, und das Waſſer des adriati⸗ 


tretenden preußiſchen Provinziallandtage der Antrag 
auf eine Sr. Maj. dem Könige zu überreichende Er: 
gebenheitsadreſſe in Anregung gebracht werden wird, 
und nimmt an, daß dieſe Anregung ſich nicht auf die 
Provinz Preußen beſchränken und auch die projectirten 
Adreſſen nicht bei allgemeinen Verſicherungen der Er⸗ 
gebenheit ſtehen bleiben werden. 8 

Wie die „Voß. Zig.“ vernimmt, iſt den einzelnen 
Unterzeichneten des Aufrufes an das preu ßiſche Volk 
zur Gründung eines Nationalfondes von der Polizei 
wegen unerlaubter Sammlung von milden Beiträgen 
eine Strafe von fünf Thlrn., eventuell drei Tagen Ge⸗ 
fängniß auferlegt worden. Die Betreffenden haben jes 


Cabinette von Frankreich und England in Griechen 
land nicht interveniren würden, vorausgeſetzt, daß die 
Griechen nichts gegen die Integrität und die Sicht” 
heit des ottomanſſchen Reiches unternähmen. Auf Der 
anderen Seite ſoll England bemüht ſein, die anderen 
Mächte für eine Candidatur des Prinzen Luitpold von 
Baiern zu gewinnen. General Bourbafi, der von einer 
griechiſchen Familie herſtammt, ſoll in außerordentli⸗ 
cher Miſſion nach Athen gehen. — General Forey iſt 
om 5. October von Vera⸗Cruz abgegangen und trefft 
etwa den 15. in Orizaba ein. General Lorencez teitt 
unmittelbar nach ſeiner Ankunft die Rückreiſe nach 
Frankreich an. — Die „France“ verſichert, daß nicht 
allein Rom, ſondern auch Turin die früher von Frank⸗ 
reich gemachten Vermittlungs-Propoſitionen von der 
Hand gewieſen habe. — Die Taufe des Sohnes des 
Prinzen Napoleon findet gegen Ende November in 
der Kirche Notre Dame mit großer Feierlichkeit Statt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden an dieſem Tage 
von Compiegne nach Paris kommen. — Zwiſchen dem 
20. und 23. Nov. wird der Kaiſer nun dennoch bei 
Rothſchild jagen und zu Ferrières dejeuniren und di⸗ 
niren; daß dabei aber von Pereire keine Rede iſt, darf 
nicht erſt geſagt werden. Alle Verſöhnungsgerüchte 
zwiſchen Rothſchild und feinem Ex⸗Employs gehören 
in das Reich der Fabel. — Thouvenel iſt, wie der 
„Moniteur“ meldet, zum Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rathes der Oſtbahn und an Stelle des Herrn Drouyn 
de LThuys zum Präſidenten der Geſellſchaft ernannt 
worden. — Die „Pateie“ verſichert, Graf Mosbourg, 
welcher bereits ſeit 6 Wochen wieder auf ſeinem Po⸗ 
ſten in Wien iſt, ſei gar niemals zum Nachfolger des 
Herzogs v. Belluno in Rom ernannt geweſen. — Die 
Subſcription, für Halévy's Denkmal beläuft ſich bereits 
auf 40.000 Frcs. Den dafür benöthigten Platz wird 
die Stadt Paris gratis hergeben. 

Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ſind vorge⸗ 
ſtern wieder im Palais Royal eingetroffen. Am Vor⸗ 


— was alles jedoch erſt noch beſſerer Beglaubigung 
bedarf. Haben die Verhandlungen begonnen, ſo iſt, 
folgert die „K. Z.“, die Nachricht der „France,“ daß 
Durando's Note als nicht vorhanden bei Seite gelaſſen 
bleiben ſoll, richtig und Ratazzi ſteht auf dem Puncte, 
ſich zum Zweck zu legen und über Cavour's Vermächt⸗ 
niß vor das Parlament zu treten. Es wird behauptet, 
Ricaſoli, der jetzt in Paris iſt und eine lange Unter⸗ 
redung mit Perſigny hatte, habe ſich gleichfalls für 
überzeugt erklärt, daß Italien die römifhe Frage vor⸗ 
läufig auf ſich beruhen laſſen müſſe. Daß Drouyn's 
Note in Turin eingetroffen iſt und unverzüglich von 
Ratazzi beantwortet werden wird, ſteht nicht mehr zu 
bezweifeln; beide Actenſtücke werden ſowohl in der 
„Gazzetta Ufficiale” wie im „Moniteur“ Univerſel“ 
ſchon in nächſter Zeit veröffentlicht und dem Urtheil 
Europa's unterbreitet werden. Bis dahin find alle Coa⸗ 
jectural⸗Nachrichten mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. 

Der Parifer Correſpondent der „Morningpoſt““ be⸗ 
merkt über die Antwort des Grafen Ruſſell auf die 
Petitionen der Garibaldi-Meetings, daß nach Allem, 
wis man in Paris erfahre, die „freundſchaftlichen Vor⸗ 
ſtellungen“ der engliſchen Regierung, weit entfernt, die 
Räumung Roms zu beſchleunigen, der italieniſchen 
Sache mehr ſchadeten als nützten. A 

Aus Paris ſchreibt man der „S. C.“, daß es 
nunmehr als ausgemachte Sache zu betrachten ſei, daß 
Marquis de Mouſtier der Nachfolger des Grafen 
Flahault in London werde, ſowie der Senator und 
ehemalige franzöſiſche Geſandte am neapolitaniſchen 
Hofe Baron Brennier zum Botſchafter bei der Pforte 
deſignirt ſei. 5 

Daily News bringt die Nachricht, das engliſche Mi⸗ 
niſterium beabſichtigte in nächſter Seſſion dem Parla⸗ 
mente eine Reduction von 10 Millionen Pfd. St. 
im Budget vorzuſchlagen, die hauptſächlich militäriſche 
Rüſtungen betreffen würde. 

In Serbien ſcheint die Partei der Unzufriedenen 


Die „Times“ ſtellt einige bittere Betrachtungen 
über die Verfaſſung der amerikaniſchen Union an. 
Ein ungeheunrer Staatenbund, ſchreibt fie, löſ't ſich 
in Feuer und Blut auf und keine Hülfe dagegen iſt 
vorhanden. Nichts als ein Straßenkampf in Waſhing⸗ 
ton kann die Herrn Lincoln und Seward von ihrem 
Poſten entfernen. Der Congreß bat nicht die Befug⸗ 
niß und die öffentliche Meinung nicht die Kraft dazu. 
In Amerika kann der unfähigſte Präſident den un⸗ 
fähigſten Miniſter fo lange, wie es ihm beliebt, auf 
ſeinem Poſten erhalten. So iſt nun einmal die Ver⸗ 
faſſung in den Vereinigten Staaten, und ſo wirkt eine 
rein democratiſche Regierung. Der Congteß könnte, fo f 
oft er Luft hätte, Mißtrauens⸗Vota erlaſſen; aber die- doch den Rechtsweg beſchritten. „ 
felben würden keine conſtitutionnelle Bedeutung haben, Bekanntlich hat der frühere Polſzeipräſident von 
da es nicht nöthig iſt, daß der Congreß Vertrauen zu Berlin, Hr. v. Zedlitz wiederholt auf die Einleitung 
einem Miniſter hat. Es iſt genug, wenn der Präſi⸗ eines Disciplinarverfahrens wegen der gegen ſeine Amts⸗ 
dent Vertrauen zu ihm bat. Die ametikaniſche Re⸗führung erhobenen Beſchuldigungen angetragen. Am 
publik ift uns ſo oft als Muſter zur Nachahmung hin⸗ 25. Octbr. hat der Disciplinarhof dieſe Angelegenheit 
geſtellt worden, daß es unverzeihlich von uns wäre, verhandelt und Herrn v. Zedlitz freigeſprochen. 
wenn wir nicht beobachten, wie fie arbeitet, jetzt, wo] Nachdem jetzt der Turn⸗ Unterricht zu einem 
fie zum erſten Male etwas zu arbeiten hat. Wir glau-] integrirenden Theile des Volksſchul⸗Unterrichts für die 
ben, daß, wenn das engliſche parlamentariſche Syftem | männliche Jugend in Preußen erklärt worden iſt, bat 
In America beftanden hätte, der Krieg nicht ausgebro-] der Unterrichts⸗Miniſter neuerdings entſchieden, daß bei 
chen wäre. Elementar- Schulen die Zahlung des Turngeldes ver: 
pflichtend iſt und in dieſer Beziehung mit dem Schul⸗ 
gelde gleichſteht. Gleichzeitig iſt auch die Ertheilung 
des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten für die ec⸗ 
wachſenen Schülerinen als obligatoriſcher Lehrgegen⸗ 
ſtand in den Lehrplan aller Elementar-Schulen aufge: 
nommen worden. 

Der Magiſtrat von München hat beſchloſſen, den 
König und die Königin von Griechenland durch eine 
Deputation begrüßen zu laſſen. Ihre Majeſtäten ba: 
ben jedoch den Empfang derſelben unter dem Aus⸗ 
drucke des beſonderen Dankes für jetzt abgelehnt. 

Die Herzogin Friederike von Oldenburg, Schweſter 
der Königin von Griechenland, iſt am 2. in München 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. Novbr. Se. Maj. der Kaiſer ertheilte 
geſtern Audienzen und wohnte ſodann dem Requiem 
in der Auguſtinerkirche bei. 

Se. Maj. der Kaiſer hat über Fürſprache des k. k. 
Generalconſuls Baron Merk der zoologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Hamburg einen braunen Landbären, eine ge⸗ 
ſtreifte Hyäne und zwei weißköpfige Geier zum Ge⸗ 
ſchenke gemacht. 


ſich wieder ſtärker zu regen. Eine Proclamation der Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzberzogf eingetroffen. 1 5 f abend ihrer Abreiſe von Southampton empfingen fie 
ſelben, welche der „Tem. Ztg.“ 1 Belgrad 77 5 Maximilian d'Eſte haben de den Brand] In Leipzig hat ſich am 1. d. ein Comite conflis |an Bord ihrer Pacht einen Beſuch des Lord Palmer- 
enthält die beftigſten Ausfälle, ja ſogar Drohungen in Ehrendorf verunglückten Hausbeſitzern 500 fl. gnä⸗ tuirt, welches die Vorbereitu zu der im nädften fon. — Fürſt Metternich, welcher am Samſtag em⸗ 


Jahre zu begehenden 50jährigen Gedenkfeier der Schlacht 
bei Leipzig zu treffen hat. 5 
Der Landtag des Kur fürſtenthums Heſſen-Kaſ⸗ 
ſel wird, wie ſich immer unzweifelhafter herausſtellt, 
den Wahlgeſetzvorſchlag einhellig ablehnen und zwar 
etwa mit der Erklärung, daß er bereit ſei, zu einem 
Geſetze die Zuſtimmung zu ertheilen, welches den rechts 
lich begründeten Anforderungen der ehemaligen Reichs 
unmittelbaren, der Standesherren und der Reichsritter, 
Genüge leiſte. Er wird ferner namentlich auf Beſei⸗ 
tigung der noch beſtehenden „proviſoriſchen Geſetze“, 
ſowie der damit in Verbindung ſtehenden Zuſtände und 
Einrichtungen dringen; eine Regelung des Staats haus⸗ 
haltes verlangen, wie fie ihm verfaſſungs mäßig er: 
ſcheint, den Beitritt zum preußiſch⸗franzöſiſchen Hans 
delsvertrag und die Zollvereinsfrage in Anregung brin⸗ 
gen, den Bau von Eiſenbahnen, die Anlegung von 
Telegraphen ꝛc. beantragen ꝛc. 5 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Hr. v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen die kurheſſiſche Frage etwas anders 
auffaßt, als ſein Vorgänger Graf Bernſtorff. Hr. v. 
Bismarck hat, wie Berliner Blätter melden, dem preuß. 
Bundes tagsgeſandten, Hrn. v. Uſedom eine Inſtruction 
zugehen laſſen, worin es heißt: 1. es ſei zu erwarten 
und darauf zu achten, daß die kurheſſiſche Regierung 
den von ihr gegebenen Zuſagen treu bleibe und ſie zur 
Erfüllung bringe; 2. es ſei aber auch dringend zu 
wünſchen und anzuempfehlen, daß die jetzt verſammel⸗ 
ten Stände dem guten Willen ihrer Regierung entges 
genkommen und ihr unter Vermeidung blos principieller 
Discuffionen das Werk der practiſchen Verſöhnung er⸗ 
leichtern; 3. daß die kurheſſiſche Virfaſſungsangelegen⸗ 
beit fortan als innere Landes angelegenheit behandelt 
werde, und fremde Einmiſchung ern bleibe. 

Das „Frankf. Journ.“ erklärt die Nachricht, daß 
Prinz Felix von Hohenlohe (Gemal der Prinzeſſin 
Alexaudrine von Heſſen⸗Kaſſel) met Hinterlaſſung einer 
bedeutenden Schuldenlaſt nach Amerika entfloben ſei, 
als ungegründet. Der Prinz befindet ſich ſeit längerer 
Zeit in Oberitalien, ſeine Gemalin in der Schwelz. 


Frankreich. 

Paris, 4. November. Die griechiſche Frage bleibt 
natürlich heute und für längere Zeit noch obenan auf 
der Tagesordnung. Marquis Demouſtier ſoll die tür⸗ 
tiſche Regierung davon benachrichtigt haben, daß die 


gegen den Fürſten. Wie derſelben Zeitung berichtet 
wird, fol jene Partei einen immer größeren Anhang 
gewinnen und daher, wenn die Agitation nicht im 
Keime erſtickt würde, der „Ausbruch eines Bruders 
kampfes“ zu beſorgen ſein. 

Die Anſprache des Kaiſers Napoſeon an den 
neuen Pfortengeſandten Djemil Pılda in Paris hat 
in Conſtantinopel Aufſehen erregt, da fie gewiſ⸗ 
ſermaßen öffentlich conſtatirt, daß die Politik des Ga- 
binets der Tuilerien ge zenüber der Pforte weit ent: 
fernt iſt, mit jener Rußlands Hand in Hand zu ge— 
hen. Die gedachte Aeußerung des Kaiſers Napoleon 
ſoll namentlich auf den Fürſten Labanoff deprimirend 
gewirkt haben. 

Sir Henry Bulwer's Abweſenheit von feinem Pos 
flen in Konſtantinopel verlän,ert ſich auf eine unver- 
hergeſehene Weiſe. Während man ihn bereits auf der 
Rückfahrt von Trieſt glaubte, begab er fi von dort im 
Auftrage Lord John's nach Egypten. Dieſe Reiſe 
gibt zu den verſchiedenſten Vermuthungen Anlaß. Sir 
H. Bulwer dürfte — nach der „Oſtd. P.“ — vielleicht 
die Aufgabe geworden ſein, gegen Frankreichs Bemü⸗ 
hungen dort ein Gegengewicht aufzufinden. Der Mor 
ment ſcheint mit Bedacht gewählt zu ſein, denn das 
Befinden des Vicekönigs, welcher nach ſechs monatlicher 
Abweſenheit wieder in feinem Lande eingetroffen iſt, 
gibt ernſten Beſorgniſſen für ſein Leben Raum. Der 
kranke Vicekönig begab ſich nach kurzem Verweilen ſo⸗ 
fort nach Kairo, um daſelbſt Ruhe und die in Europa 
vergeblich gehoffte Heilung zu ſuchen. Im Angeſichte 
der Gefahr, von welcher, nach dem Ausſpruche mehre⸗ 
rer Aerzte, das Leben Said Paſcha's bedroht iſt, wen⸗ 
det ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit um ſo mehr den 
Erfolgen zu, welche Ismail Paſcha, der eventuelle 
Nachfolger des Vicekönigs, während feiner ſechsmonat⸗ 
lichen Regentſchaft für das Land erzielt hat. Im Ver⸗ 
gleiche zu der namenloſen Verſchwendung, mit welcher 
Said Paſcha die Einkünfte der Provinz vergeudet, der: 
dient die Klugheit und Sparſamkeit, di: Ismail Pa: 
ſcha in die Verwaltung brachte, deſto größere Anerken⸗ 
nung. In richtiger Würdigung der Verhältniſſe bat 
er, die Hauptquelle des Reichthums Egyptens in der 
unerſchöpflichen Productionskraft ſeines Bodens erken⸗ 
nend, feine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe der Hebung 
und Förderung des Ackerbaues zugewandt. 


digſt geſpendet. 

Ein Miniſterrath wurde am Mittwoch Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr unter dem Vorſitze des Herrn Erz⸗ 
berzogs Rainer abgehalten. — Der k. ungariſche Hof⸗ 
kanzler, Graf Forgach, hatte geſtern eine längere Be⸗ 
ſprechung mit dem Judexcurjä, Grafen v. Apponpi, 

Das Stanislausfeſt wird nächſte Woche in 
der Stanislaus-Capelle der Pfarrkirche am Hef ier 
lich begangen. 0 

Graf Anton Auersperg (Anaſtaſius Grüt war, 
in den letzten Tagen des v. Mis. erkrankt und konnte 
deshalb der Großdeutſchen-Verſammlung in Frankfurt 
nicht beiwohnen. Gegenwärtig befindet er ſich wieder 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Der Kanzler der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Wien, Conſul Hr. Max Dequer, iſt geſtorben. 

FZ M. v. Benedek iſt am 4. d. in Graz ange 
kommen. 

Der akademiſche Senat in Prag hat die vielbe⸗ 
ſprochene Doctorats-Prinzipienfrage dahin entſchieden, 
„daß ein ifraelitifher Candidat zum Doctor 
ſämmtlicher Rechte nicht promovirt, und auch nicht 
zum Rigoroſum aus dem kanoniſchen Rechte zugelaſ⸗ 
ſen werden könne.“ Dem Candidaten ſteht, wie bes 
kannt, die Berufung an das k. k. Staatsminiſterium 


Deutſchland. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preus 
ßen ſind am 3. d. in Syrakus angekommen. 

Aus Berlin kommen nach der C. Oeſt. Z. Anden: 
tungen, welche auf bedeutſame Beſchlüſſe im Schoße 
des Miniſteriums hindeuten. Binnen einigen Tagen er⸗ 
wartet man ſämmtliche preußiſche Geſandte an den 
deutſchen Höfen in der preußiſchen Hauptſtadt, angeb⸗ 
lich einerſeits wegen umfaſſender Veränderungen auf 
den diplomatiſchen Poſten, andererſeits behuſs einer 
gemeinſamen Berathung unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Bis garck⸗Schönhauſen über die deutſche Frage. 

Hr. v. Bismarck iſt von Paris bereiis nach 
Berlin zurückgekehrt. 

Ueber die Ernennung des preußiſchen Gefand: 
ten in Petersburg ſoll noch nichts beſtimmt ſein. Man 
hört für dieſen Poſten dem preußiſchen Geſandten in 
Brüſſel, Grafen Redern, Ausſichten zuweiſen. 

Man erwartet, daß bei dem demnächſt zuſammen⸗ 


pfangen wurde, hatte bereits zwei Mal wegen Roms 
und Griechenlands Unterredungen mit Herrn Drouyn 
de Ehuys. — Ueber das tragiſch⸗komiſche Schickſal des 
Ex⸗Notars Tounens, deſſen Herrſchaft über die Arau⸗ 
kanier die Regierung von Chili ein fo unerwartet ra⸗ 
ſches Ende machen ließ, berichtet ein Schreiben aus 
Valparaiſo, daß der Apellhof zu Santiago in feiner 
Sitzung vom 2. September das Urtheil erfter Inſtanz 
beſtätigte, wonach Aurelian I., König von Arauka⸗ 
nien, als ſeiner Vernunft beraubt, in das Narrenhaus 
von Santiago eingeſperrt werden unb dort verbleiben 
ſoll, bis ſeine Familie in Frankreich ihn behufs der 
Rückkehr nach der Heimath durch den franzöſiſchen 
Repräſentanten reclamiren laſſen wird. — Die erſte 
Wiederaufführung der „Stummen von Portici“ ift am 
15. d. Mts. feſtgeſetzt. Der Kaiſer, welcher an di 
ſem Tage nach Paris kommen fol, um die Einweihung 
des Boulevard du Prince Eugene vorzunehmen, wird 
dieſer Vorſtellung beiwohnen. 


Herr Nigra ſoll bei feiner Dementirung der France 
auf Einrüdung in den Moniteur beſtanden Haben, 
Herr Drouyn de Lhuys lehnte dies jedoch ab. Herr v. 
Perſigny fol hier mit Ricafoli eine Unterredung ges 
habt und dieſem dargethan haben, daß der Abzug 
der Franzoſen von Rom im Augenblicke ein eben fo 
großes Unglück für Italien wie für Frankreich ſein 
würde. — Marquis de Mouſtier ſoll an die Stelle 
des Grafen Flahault zum Geſandten in London er⸗ 
nannt werden. In dieſem Falle würde Graf Bre⸗ 
nier nach Konftantinopel gehen. — Dr. Nelaton hat, wie 
verlautet, das Großkreuz des St. Moriz- und Lazarus⸗ 
Ordens erhalten; Herr v. Bismarck das Großkreuz 
der Ehrenlegion, wiewoll er, was die France nicht un⸗ 
terläßt hervor zu heben, nur bevollmädtigter Miniſter 
und kein Botſchafter am biefigen Hofe war. — Proud⸗ 
hon arbeitet an einer Broſchüre, die als Erwiderung 
auf alle gegen ihn und ſeine neueſte Arbeit gerichteten 
Angriffe dienen ſoll. — Graf v. Maſſignac ift beauftragt 
worden, die Note des Herrn Drouyn de Lhuys dem 
turiner Cabinete mitzutheilen. — Man iſt zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Paris übereingekommen, daß 
der Prinz Reuß fo lange Geſchäftstraͤger bleibt, bis 
das preußiſche Budget die Errichtung einer Botſchaft 
geſtattet. — Lord John Ruſſell fol au alle engliſchen 
Agenten im Auslande ein Circular⸗Schreiben gerichtet 
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ſchen Meeres fließt vermittelſt des Canals von Magna: fang, die man ſich denken kann. Sie beſteht aus drei] dritte Abtheilung, die ausſchließlich für Aale beſtimmt Die Maſſe von jungen Aalen, welche aus dem 
vacca in die Lagune, wo er ſich an ein großes Süß⸗] Hauptabtheilungen, deren jede ihre Unterabtheilungen iſt, iſt complicirter als die beiden andern; und hat fe-] Meere in die Lagune heraufkommen ift wirklich unge⸗ 
waſſerbaſſin, das Mezzano, anſchließt. Jener Kanal, hat. Die erſte dieſer Abtheilungen iſt diejenige, in ſtere und dickere Scheidewände. Sie gleich: einem fer] heuer und läßt ſich gar nicht berechnen. Anfangs Fe⸗ 
der nicht weniger als 10,000 Meter lang und 6 — 7 welche die Fiſche gelockt werden, welche in den Pa⸗ de lance an Geſtalt und hat drei vorſpringende Wins | bruar zieht eine Schaar junger Fiſche nach der andern 
breit iſt, und auf feiner ganzen Länge Arme hat die] lottacanal zu kommen wünſchen um ins Meer hinaus- kel; jeder dieſer Winkel hat eine Oeffnung nach einem] den Kanal und die beiden Flüſſe hinauf; die Sch leu⸗ 
ſich wieder abzweigen, aber nirgends kleiner werden, zugelangen. Sie erweitert ſich von dem Rand des dreieckigen Apparate, deſſen Wände durch zwei, dreiſſßen find alle weit geöffnet und bleiben es noch etwa 
führt dann das Waſſer des adratiſchen Meeres zu] Baſſins und bildet dort eine Art Antichambre, zu de- und felbft vier übereinander geſtellte Faſchinen gebildet |3 Monate. Dann werden an Schleußen geſchloſſen und 
jedem beliebigen Theile der Lagune, wo ſolches erfore|ren Scheidewänden eine offene Enge zum Durchfluß] werden, und allen Verſuchen der Aale zu entkommen die Fiſche ſicher eingehegt umd ſie ſuchen auch nicht wieder 
dert wird; im Allgemeinen führen die Arme indeſſen] des Waſſers führt. Dies macht die aus dem zu widerſtehen vermögen. fortzukommen, bis 25 inct zu laichen ſie antreibt die 
zu den Hauptinſeln, mit denen die Lagu e überſäet iſt, a riatiſchen Meere kommenden Strömungen weiter in Ein einfaches Beutelnetz reicht hin um alle die her-] See aufzuſuchen, . aber ſchon eine beträchtliche 
damit die Mündung eines jeden derſelben in einen der der Lagune bemerkbar, und veranlaßt die Fiſche leichter eingebrachten Aale zu erhalt enz wenn fie nicht zahlreich Größe, im Gew! 5 on drei bis zu fünf Pfund, er 
gradlinigen Gräben ausgeht, welche die Inſel von ei⸗ in die ihnen gelegten Fallen hineinzugehen. Auf der] genug find, fo werden fie vorläufig in großen ſphäri⸗ reicht haben. Der Aal ſcheint jährlich etwa ein Pfund 
einem Ende zum andern durchſchneiden. So boten] Seite des Palottakanals wird dieſe Abtheilung von {hen Weidenkörben untergebracht, die durch Taue une | zuzunchmen- Anfangs gehen von der jungen Brut noch 
ihre an dem Ende dieſer Gräben offenen Mündungen zwei Thellen begränzt, die an ihren Enden auf einem] ter Waſſer gehalten werden. Jeder Graben auf der 1800 auf's Pfund, repräſentiren aber bereits nach ein 
jährlich während der Fangzeit einen Apparat, zu deſſen] Pfeiler getragen werden, und vermittelſt der andern] Inſel hat zum Behuf künſtlicher Fortpflanzung erſtens oder en 3 einen Werth von 1000 Franken. 
rechter und linker Hand ſich eine binreichende Menge] Enden in der Mitte des Canals wieder in einem ſpitzen eine Station, wo die Vallanti eingeſchloſſen werden, ute nu achſen der Aale erhält man ſelbſt in Co 
feften Bodens fand, um ein Reſervoir und eine De⸗ Winkel zuſammenlaufen. An dieſen, mit einer Oeff- dann eine oder mehr Fiſcherbarken und einen Verbin— macchle 5 r ungenügenden Aufſchluß; während einige 
pot für Inſtrumente zur künſtlichen Fortpflanzung zu nung verſehenen Winkel ſchließt ſich eine dreieckige dungscanal, der an den beiden Enden durch eine ein— Ae baupten, daß ſie zehn Jahre brauchen um 
bilden. * Kammer, deren Ende gleichfalls offen iſt und in dief fache Schleuße geſchloſſen wird, die aufgezogen werden 4 a zuwachſen, ſagen andere, es bedürfe dazu nur 
Wir wollen verſuchen, die ganze ane; nach zweite Abtheilung des Labyrinths geht; dieſe iſt die] kann, um die Durchfahrt der kleinen Boote zu 9° une b ei Zeit. Meeräſchen, die gleichfalls in der La⸗ 
einem von Hrn. Coſta's Werken: „Voyage ‚Explo. größte Fange und bildet eine gewaltige Einfriedung, ſtatten, und ſofort hinter ihnen geſchloſſen wird. DIE 8 „deutend gezüchtet werden, find Anfangs ſehr 
ration sur le littoral de la France et de IItalie“, aus der die Fiſche, welche in die Kammer der erften|fer Canal iſt der einzige Weg, auf dem die en Kor und gehen davon 6000 auf's Pfund, die aber 
zu beſchreiben. ; Abtheilung wollen, nur in eine andere Kammer ge: and dem Palottacanal in die Baſſins gelangen — 1 nach Jahresfriſt 1500 Pfund wiegen. 
En durch die Inſel gezogener Graben verbindet] langen können, deren Wände folide genug find, daß] und vice versa. Endlich haben die meiſten Fischer- Was die Menge der in einem Jahre durchſchnitt⸗ 
vemittelſt zweier Arme den Palottacanal mit einem ſie für Meeräſchen, Zungen ꝛc. zum Gefängniß wird, auch ein Haus, welches zur Aufbewahrung 5 8 u I bier gefangenen Fiſche beträgt, fo weiß man, da 
Baſſin der Lagune. In dieſem Graben finder ſich aus doch zu ſchwach, um die Aale zu halten. Die Fiſche] geräthſchaften und der zum Bau der Labor u der jährliche Fang von 1798 bis 1813 ſich auf etwa 
Rohrgeflecht, das durch Pfähle gehalten wird, eine der] ſchlüpfen mit ſeht geringer Mühe durch das Rohr und] ſorderlichen Materialien dient, bisweilen —4 Vak "2 2,000,000 fund belief. Jetzt werden jährlich nur etwa 
einfachſten und ſinnreichſten Vorrichtungen zum Fiſch⸗Igelangen in den letzten Theil des Labyrinths. Die] terkommen der Zimmerleute, welche die Bo n. 1,000,000 Pfund gefangen, doch bleibt dieſe Menge 


* 


haben. Dasſelbe beſchäfligt fi ausſchließlich mit den 


griechiſchen Angelegenheiten. N 

ie Patrie hat bereits gemeldet, daß die in Paris 
befindliche griechiſche Geſandtſchaft in ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung wahrſcheinlich unverändert bleiben werde. 
Jetzt verſichert ſie, daß die proviſoriſche Regierung in 
Athen den griechiſchen Geſandten am Hofe der Tulle⸗ 
rien, General Kalergis, auf ſeinem Poſten eben ſo wie 
das übrige Legationsperſonale beſtätigt hat. 

Wie man den „Neueſten Nachr.“ aus Paris 
ſchreibt, wird Kaiſer Napoleon ſeit dem Umſchwung 
der franzöͤſiſchen Politik in Italien ſorgfältiger als je 
bewacht und ſcheint das Perſonal der Schloßpolizei 
einen bedeutenden Zuwachs erhalten zu haben. Meh⸗ 
rere Italiener, die man bisher häufig ſah, find ver- 
ſchwunden. An den Grenzen wird der Paßdienſt wie⸗ 
der ſehr ſcharf ausgeübt. 

Großbritannien. 

London, 3. November. Prinz Ludwig von Heſ⸗ 
ſen ſammt Gemahlin und die Prinzeſſin Alexandra 
von Dänemark nebſt ihren Eltern, welche ihren erſten 
Beſuch bei Hofe, der ihr eigener werden ſoll, abſtattet, 
ſollen ſich, ſo viel bis jetzt beſtimmt, am 13. an Bord 


der Pacht Victoria und Albert in Antwerpen einſchif⸗ zig 
Candidaten Heil zu erwarten habe. 


nach Osborne zu begeben. Der 
Prinz von Wales wird früher von ſeiner italieniſchen 
Reiſe zurückkehren, um ſeine Braut zu begrüßen. Sein 
Geburtstag (am 9. d.) wird in keiner auffälligen Weiſe 
gefeiert werden. Die aus den Zeiten des Krim⸗Krie⸗ 
ges her bekannte Krankenpflegerin Florence Nightin⸗ 
gale befindet ſich ſeit längeret Zeit in einem ſehr lei⸗ 
denden Zuſtande. — Wie aus Adelaide, 20. Septem- 
ber, gemeldet wird, war Mackinlay von ſeiner Entdek⸗ 
kungs⸗Reiſe nach Queensland zurückgekehrt. — Der 
Großherzog von Baden, kam geſtern von Osborne 
nach London zurück und beſichtigte auf der Durchreiſe 
zwei der im Bau begriffenen Fregatten auf den Werf⸗ 
ten in Portsmouth. 
Italien. 

Das „Pays“ dementirt auf das Beſtimmteſte die 
Nachricht, daß in dem letzten Turiner Miniſterrath die 
Frage über die Verlegung der italieniſchen Regierung 
nach Neapel oder Florenz in Anegung gebracht 
worden fein fol, ay 

Alle Nachrichten über Garibaldi's Befinden 
lauten übereinſtimmend dahin, daß die Beſſerung forte 
ſchreite. EG 

Die Ueberſchwemmungen nehmen in Italien ei⸗ 
nen drohenden Charakter an. Der Arno iſt ausgetre⸗ 
ten und hat den Damm bei Pontodera am rechten 
Ufer mit ſich fortgeriſſen. Siena ſtand am 2, unter 
Waſſer; Vormittag war die Eifenbahn noch fahrbar, al⸗ 
lein ſpäter wurde auch dieſe überſchwemmt, ſo daß die 
Fahrten zwiſchen Empoli und Siena eingeſtellt werden 
mußten, und die Verbindung zwiſchen beiden Orten 
unterbrochen iſt. 5 

Nach dem „Espero“ nehmen die Mordthaten in 
Sicilien ab. Während fie vom 1. bis 15. Auguſt 
noch ſehr zahlreich geweſen, ſeien deren vom 1. bis 
15. October in der ganzen Inſel nur (ö) 42 vorge⸗ 
kommen. Im October ſtellien ſich 200 Deſerteure. 

Spanien, 

Die Königin von Spanien iſt am 29. October in 
Madrid wieder eingetroffen; da die Ankunft in ſpäter 
Nachtſtunde erfolgte, ſo war der Einzug Iſabell a's 
nicht in dem Maß von enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
begleitet, als das Beiſpiel der andern ſpaniſchen Städte 
batte erwarten laſſen. Hr. Caballos, den die ſpaniſche 
Regierung mit einer geheimen Miſſion nach Mexico 
seſchickt batte, iſt in Madrid wieder eingetroffen. 

Mußland. — 

Der Petersburger Hof iſt von Gatidina wieder 
nach Tſarskoeſelo verlegt. Am 21. November begibt 
ſich die kaiſerliche Familie nach Moskau, um dort bis 
Weihnachten zu verweilen. Feldmarſchall Fürſt Ba⸗ 
riatinskp, deſſen Geſundheit wieder hergeſtellt iſt, be⸗ 
gibt ſich über Wien und Trieſt auf jeinen Poſten nach 
Tiflis zurück. 

Die Großfürſtin⸗-Wittwe Helene Paulowna iſt von 
zar ſchau nach St. Petersburg abgerciſt, dagegen 
wird nach dem Dr. J. der Großfürſt Michael, Chef 
des ganzen Artillerieweſens, zum Beſuch feines Bru⸗ 
ders des Groß fürſten⸗Statihalters gegen den 20. d. M. 
vort erwartet. Der Park bei dem Luſiſchloſſe Lazienk 
iſt ſeit einigen Tagen für das Publicum ganz abge⸗ 
ſperrt worden. 


e ßx⁊ꝶxTßvx / x 


hinter der Ertragsfähigkei der Lagune weit zurück. H 
Coſta veranfhlagt den Ertrag auf 8,000,000 Pfund 
da von Wilddieben eine bedeutende Menge geſtohlen 
wird. Drei Unfälle, die einander folgten, tödteten fast 
10,000,000 Pfund. Wenn in einer beſonderen Nacht 
der Fang ſehr ergiebig geweſen, fo wird eine Kanone 
abgefeuert, um die frohe Kunde zu verbreiten, und fols 
genden Tages wird zu Ehren des Exeigniſſes ein gro: 
ßes Feſt gefeiert. Die Fangzeit beginnt Ende Oerbſt 
und wird durch feierliche religiöe Handlungen eingelei⸗ 
tet. Die Schleußen werden geöffnet um das Seewaſ⸗ 


— bet uteſſen, welches den Fiſche 


fen, um ſich direct 


Y 
Fang iſt nicht ſehr mühſam, die Bilder wann rubig 


und geduldig an den Baſſins und Labyrin is di 
Fiſche emporkommen, und nehmen ſie a die 725 
ßer Leichtigkeit heraus. Die Zeit des Fanges dauert 
gleichfalls drei bis vier Monate, und Alle, die damit 
beſchäftigt find; ſind luſtig und guter Dinge. 

Sobald die Aale gefangen ſind, werden ſie in die 


großen Kochhäuſer geſchafft, wo fie ſofort für den Spieß 
zubereitet werden, denn alle oder wenigſtens die mei⸗ 
dier gefangenen Fiſche werden fertig zubereitet ver⸗ 


finden wir in dem Wiener „Vaterland“ einen Aufſatz, 


Hausthür wohl ſchließen, daß ſeine politiſche Meinung 


redet den Leuten beſtändig vor, daß Griechenland ein⸗ 


„ unſchmackhaft Ifi, mit auszieht. Bemerkung: 


Griechenland. 

Nach der „S. C.“ mehren ſich allenthalben die 
Beſorgniſſe vor einem Inſurrectionsausbruche in Als 
banien. Aus Athen wird berichtet, doß der Mas 
rineminiſter der proviſoriſchen Regierung darauf dringe, 
in Frankreich ſchleunigſt zwei Panzerwidderſchiffe für 
die griechiſche Kriegsmarine bauen zu laſſen. Ein in 
Petersburg lebender Grieche, welcher über enorme Reich⸗ 
thümer gebietet, fol ſich ervoten haben, die Hälfte der 
Koſten zu dieſem Zwecke zu tragen. 

Ueber die revolutionären Parteihäupier in Athen 


in welchem es beißt: Ueberhaupt ſollen die Häupter 
der proviſoriſchen Regierung in dieſem Augenblick eine 
Dictatur ausüben, welche an Schreckens herrſchaft gränzt. 
Man muß nothwendig mit Spirio⸗Milio, Bulgaris, 
Zaimis oder irgend einem andern dieſer Geſinnungsge⸗ 
noſſen verſchwägert oder befreundet ſein, um etwas er⸗ 
reichen zu können. Wer nicht zur ruſſenfreundlichen 
Partei gehört, muß ſich ruhig verhalten und ſeine 


nicht noch Privatnachtheile nach ſich ziehe. Grivas 


von Rußland oder vielmehr einem ruſſiſchen Kron⸗ 
Der Activität 
der ruſſiſchen Partei, welche ihre mächtigſten Freunde 
an der Spitze der proviſoriſchen Regierung hat, hält 
derzeit keine andere politiſche Partei die Wage, ja, man 
darf dreiſt behaupten, daß in dieſem Augenblicke gar 
keine compacte Partei außer der ruſſiſchen exiſtire. Mau⸗ 
rokordatos, der ehemalige Führer der engliſchen Partei, 
der von den unwiſſenden Correſpondenten ebenfalls als 
Throncandidat bezeichnet wird, iſt ein völlig in ſich 
ſelbſt zuſammen gebrochener Greis, nur mehr der 
Schatten jenes großen Nebenbuhlers Kapodiftriad’, der 
den Despoten mitten unter den Pataganen ſeiner 
Freunde zittern machte. N 

Turkei. 

Erſt am Samſtag, ſchreibt man der C. Oeſt. Ztg. 
aus Pera, 27. v. M., brachte das officielle „Journal 
de Conſtantinople“ mehrere Depeſchen aus den ver: 
ſchiedenſten Theilen Griechenlands, dann auch die Pro⸗ 
tiamation der proviforiihen Regierung ohne irgend ei⸗ 
nen Commentar. Seit letztem Montag werden, wie 
es ſcheint, Seitens der Pfortenregierung die griechiſchen 
Ereigniſſe anders betrachtet als anfänglich. Der Sul⸗ 
tan ſelbſt gab Drore, feinem Vertreter in Athen, Pho⸗ 
llades Bey, ein Kriegsſchiff zur Dispoſition zu ſenden, 
und an die Koſaken Sadik Paſcha's (Czajkowski) 
ging der Befehl ab, die griechiſchen Grenzen zu über: 
wachen. Hier patroulliren jetzt zahlreiche Infanteric⸗ 
und Cavalleriedetachements und in die umliegenden 
Griechen⸗Ortſchaften gingen ſtarke reitende Gendarme— 
r⸗Abtheilungen. Omer Paſcha ſoll aus Geſundheits⸗ 
rückſichten freiwillig nach Syrien gehen, nach Anderen 
daſelbſt mit der Gouverneurs ſtelle betraut werden. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Sul⸗ 
tan auf den Bericht des Serdars Omer Paſcha über 
die in der Herzogowina und in Montenegro herr⸗ 
ſchende Noth fortan den Befehl ertheilt habe, ſowohl 
nach der Herzegowina als nach Montenegro beträchtli⸗ 
che Landungen an Lebensmitteln zu ſenden und ſie un⸗ 
entgeltlich zu vertheilen. } 

Amerika. 

Die „New⸗York Times“ bringt eine Rede, welche 
der aus der Gefangenſchaft zurückgekehrte Bundesge⸗ 
neral Prentiß zu Waſhington gehalten bat. Er fagte 
unter Anderem, der Süden f.i entſchloſſen, die Sache 
bis zum Ende auszufechten und fechte mit Verzweiflung. 
Niemand dürfe dort feine Zuneigung zur Union kund⸗ 
geben, und es beſtehe dort jetzt mehr wahre Sclaverei 
mit Bezug auf die Weißen, als je mit Bezug auf die 
Neger beſtanden habe. Uebrigens ſei die Armee des 
Südens zahlreicher, als ſich der Norden denke, aber im 
gegenwärtigen Augenblicke fei fie einigermaßen demora⸗ 
liſirt und daher jetzt die Zeit, einen Schlag gegen fie 
zu führen. Schließlich bemerkte er, daß Lincoln's 
Emancpations-Proclamation mehr dazu gethan habe, 
der Rebellion ein Ende zu machen, als alle bisher ge: 
ſchlagenen Schlachten. General Davis, welcher be 
kanntlich feinen Chef, General Nelſon erſchoſſen hat, 
it auf Befehl des Kriegsminiſtertums feines Arreſtes 
wieder enthoben worden. 


—— ——— —ä—ẽ——— anonın LE SER SEEN 

Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 8. November. 

Heute Nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt in einem dem Au ⸗ 


kauft. Um dieß möglich zu machen, befindet ſich eine 


„gewaltige Reihe von Küchen mit rieſigen Feuern da, 


wo die beſten Aale gebraten und die kleineren in dem 
Selle das don den Spießen herabträufilt geſchmort 
fließt i Selbſt das Fett iſt von großem Werth und 
„ einem eigens zu dem Zwecke erbauten Canal 
n em Herde in beſtimmte Reſervoirs. Einige von 
den eien werden grauſam lebendig gebraten, und 
der große Kochkünſtler Eude gibt in ſeinem K 9 
folgenden Grund für ſeine Methode an ſi och uche 
hende Kohlen zu werfen che fie gehäutet rn 
nehme einen oder zwei lebendige Aale, werfe fi 2 
Feuer, wenn ſie ſich nach allen Seiten krächmen 1 
pocke man ſie mit einem Handtuch und ziehe Kan 
vom Kopf bis zum Schwanz die Haut ad. Dieſe Weiſe 
iſt unſtreuig die beſte, da man ſo das Oel, welches 
Verſchie. 
dene Herren haben mich der Grauſamkeit deſculdigt 
weil ich in meinem Werke anempfohlen habe Aale le. 
vendig zu verbrennen. Da meine Erfahrung in der Koch⸗ 
kunſt einzig und allein der Befriedigung ihres Ge⸗ 
ſchmackes und der Erhaltung ihrer Geſundheit gewid⸗ 
met iſt, ſo halte ich es für meine Pflicht auf das zu 
achten was für beide nothwendig ifi. Die blaue Haut 
und das Oel, welches zurückbleibt wenn man ſie häu⸗ 
tet, find im höchſten Grade un verdaulich. Wenn irgend 
eine Dame oder ein Herr einmal beides verſuchen will, 
ſo werden ſie finden, daß die gebrannten Aale weit 


wurde. 


ner Hochherzigkeit verdient es berichtet zu werden, daß der hie⸗ 
fige Kaufmann Salomon Deiches jüngſt zur Fortſetzung des 
vor einiger Zeit begonnenen Baues eines allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes, welches zur Aufnahme von zwei tauſend Kranken einge⸗ 
richtet werden ſoll, die Summe von 10,000 fl. ö. W. geſchenkt 
bat. In dankbarer Anerkennung ſolch edler Muniſitenz ſchickte 
der hieſige Gemeinde-Borſtund eine Deputation an Herrn Dei⸗ 
ches, um demſelben die Danfgefühle der Gemeinde auszudrücken. 
Die Deputation, welche auch von dem Rabbinats⸗ Collegium be⸗ 
gleitet war, erhielt bei dieſer Gelegenheit noch ein anderes, werth- 
volles Geſchenk, beſtehend in einer reich mit Silber und Gold 
verzierten Geſetzesrolle, welche von dem Geber für die in dem 
neuen Krankenhauſe zu errichtende kleine Synagoge beſtimmt 
Der Werth dieſes letztern Geſchenkes beläuft ſich auf 
mehr als 500 fl. Hoffentlich wird das Beiſpiel des Herrn Dei⸗ 
ches Nachahmung finden und die Vollendung des in feiner Art 
großartigen Hospitals nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 

+} Die Rinderpeſt if in der erſten Hälfte des October 
im Lemberger Berwaltungsgebiete zu Jelenkowate, Chaszezowa⸗ 
niet, Koniuchow und Stawsko im Stryjer, zu Hrebence im Zol⸗ 
fiewer, zu Faszezöwka, Tarnoruda, Rozyska, Kokachoröwka und 
Bucyki im Tarnopoler, zu Turka gorna, Korpiec, Roſohacz und 
Waniowice im Samborer, zu Suchawola im Zloczower, endlich 
zu Bukowina im Brzezaner Kreiſe, alſo in 16 bisher verſchont 
gebliebenen Ortſchaften ausgebrochen, während ſie bloß in 5 Ort⸗ 
ſchaften u. zw. in Brzegi Dobrzanskie, Witwica, Stankowce und 
Troßeianiee im Stryfer, dann zu Chmielöwka im Tarnopoler 
Kreiſe erloſchen iſt. Mit Hinzurechnung der aus den früheren 
Perioden verbliebenen 42 Seuchenorte herrſcht die Rinderpeſt ger 
genwärtig in 58 Ortſchaften von welchen 6 auf den Czortkower, 
je 1 auf den Kolomearer und Przemysler, 7 auf den Tarnopos 
ler, je 3 auf den Brzezaner und Zölfiewer, je 2 auf den Stari⸗ 
slauer und Zloczower, 14 auf den Stryjer und 19 auf den Sam⸗ 
borer Kreis entfallen. Durch die ganze Dauer der Seuche hat 
dieſelbe in 170 Ortſchaften und 1044 Wirthſchaftshöͤſen von 
59.518 Stück Vieh, 5490 Minder befallen, wovon 1450 genaſen, 
3533 umſtanden, 300 ſeuchende erſchlagen wurden und 202 in 
Beobachtung verblieben. Bei 279 Seuchenverdaͤchtigen endlich 
wurde die Keule angewendet. N 

Am 9. v. M. wurde hier die Leiche eines beiläufig ünfzig⸗ 
jährigen unbekannten Mannes aus der Weichſel gezogen. Da 
ſeine Kleider am Ufer gefunden worden, fo ſteht die Vermuthung 
nahe, daß er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Fluthen ges 
ſtürzt habe. gr 

* Se. Hochw. der infulirte Abt von Zottiew und Dom⸗ 
prälat der h. o. lat. Metropolitankirche, Anton Manastyr⸗ 
ett, hat dem Fran, Joſephs⸗Gymnaſtum in Lemberg einen 
meer dir der weſtoendienen mitteln, er . berfebe 
unter vie e ello ů 
e vertheilt werde. ſen Schüler der genannten 

Durch die von der polniſchen Theater- aft unter der 

Direction des Herrn A. Lobojko 5 dur e 
am 9. Auguſt d. J. gegebene Vorſtellung find der „Lemb. 3." 
zufolge 167 fl. 46 kr. für den Fond der Leopold Graf Krafın- 
ekuſchen Waiſenmädchen⸗ Stiftung in Zalipie, dann andere Bei⸗ 
träge mittelſt Sammlung von mehreren Wohlthatern, im Gan⸗ 
zen 257 fl. 53 ½ kr. öſterr. Währ. eingefloſſen. 


— — ernennen 


Handels und Voörſen⸗ Nachrichten. 

— Die k. priv. galiz. Carl Ludwig ⸗Bahn bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, daß auf ihrer Bahnſtrecke vom 1. Des 
zember d. 3. angefangen neue Frachtbrief ⸗Formulare für 
den inländiſchen Eilgut und Ftachtenverkehr in Anwendung 
Bus Das Nähere kann in jeder Bahnſtation eingeſeben 
werden. 

— An die Carl Ludwigsbahn ſchließt ſich durch My⸗ 
slowitz abermals eine Bahn an, namlich die Oppeln⸗Tarnowitzer 
über Beuthen und Laurahütte, deren Vorarbeiten beendet ſind 
und einen Voranſchlag von 2,100.00 Mih. ergaben. 

Breslau, 6. November. Die heutigen Preiſe find (für er- 
uen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 
80 — 82 76 70 


Weißer Weizen — 74 
Geber z ohn, ue 76 — 78 74 70 — 72 
Möpaehi u. HER. Un IR 56 — 57 55 53 — 54 
DEREN: 5 ser) three 41 — 44 40 37 — 38 
BIER 53: ae che re 26 — 27 5 23 — 24 
Pc 38 — 56 51 48 — 50 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 230 — 218 — 205 


ner Strob —.80. 

Tarnow, 5. November. Die heutigen Durchschnitts · 
preiſe waren (in fl. österreich. Währung): Ein Megen Wel⸗ 
zen 4.10 — Roggen 2.70 — Gerſte 2.10 — Haſer 1.20 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirle 2.20 — Buchweizen 


———— dr TTäöäöäöTYJj>"JT Jg en 


gefünder find, aber es bleibt ja immerhin ihrer Wahl 
anheimgeſtellt ob ſie dieſelben brennen oder häuten 
wollen. ; 

In Comacchio wird ein großer Theil der Flachfi⸗ 
ſche in gewaltigen Pfannen gebraten; dieſe werden in⸗ 
deſſen nicht lebendig in die Bratpfanne geworfen. An⸗ 
dere Fiſche werden in großen aufgeſchichteten Haufen 
geſalzen, und wenn fie fo eine Zeitlang geſtanden has 
ben, daß ſie gehörig vom Salz durchzogen ſind, in 
Fäſſer von verſchiedener Größe verpackt und mit den 
geröſteten Aalen ins Innere des Landes zum Verkauf 
geſchickt. Sonſt kocht man die Fiſche indem man ſie 
in kochende Pöckellauge thut. Dieſe grauſame Behand⸗ 
lung iſt nach Herrn Coſta's Zeugniß durchaus noth⸗ 
wendig, da ſonſt das Einpöckeln vollig verdorben würde. 
„Würde man fie erſt nach dem Tode eintauchen, jo 
würden die Eingeweide der Fiſche nicht Salz genug 
einziehen und bald verderben, während die Haut ganz 
gut aus ſähe. Um ſich daher zu vergewiſſern, daß die 
Fiſche gut gepöckelt ſind, pflegen die Händler ſtets das 
Maul der Fiſche zu öffnen und fie zu beriechen.“ Been⸗ 
det iſt die ganze Operation aber erſt, nachdem man 
noch gepulvertes Salz in das Innere der Fiſche hin⸗ 
eingeſtreut hat. a 


»Von hier ſchreibt man der Schl. Ztg.: Als ein Zug ſelte⸗⸗S 


er Zentner 


gen 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
ohnen —.— — Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 1 —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.—. 

Biata, 4 November. Marktpreiſe in öſtetr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.59 — Roggen 2.93 — Gerſte 2.97 — Ha 
fer 1.33 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.96 


fd.) 3 fl. 96 kt.; 

Korn (78 Pfd.) 2 fl. 49 25 Gerſte (65 DR} 4 43 kr.; Ha 
Erdäpfeln 1 fl. 

kr. 51 kr.; — Bu- 
Kieſerholz 10 fl. 23 m. Der 


Krakau, 7. November, Auf dem iA m Markte ſtellten 


4.68 — Korn 2.93 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.44 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — Strob —.75 fl. 


5 
— Lomb. 620. — Piemonteſiſche Rente 72.65. 

Gonfols mit 92 ½ gemeldet (coup. détache). 

London, 6. November. Conſols 93 ½. — Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Act. 4%. — Silber 62 ½. 

Wien, 7. November. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner 
Coup. 82.70 Geld, 82.80 Waare, mit April⸗Coup. 82 65 Geld, 
82.75 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.20 
Geld, 89.30 Waare, zu 100 fl. 91.30 G., 9140 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.— G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 794 G., 795 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr- 
Währ. 224.30 G., 224.40 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord: 
bahn zu 1000 fl. EM. 1874 G., 1876 W. — der Galiz-Karl- 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.— G., 
224.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
400 Gulden ſüdd. W. 103.10 G., 103.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.80 G. 122.— W. — K. Münzdukaten 
5.81 G., 5.82 ½ W. — Kionen 16.80 G., 16.83 W. — Napo- 
leond'or 9.74 G., 9.76 W. — Ruſſ. Imperiale 10.— G., 
10.02 W. — Vereinshaler 1.82 ½ G., 1.3 W. — Silber 
121.50 G., 121.75 W. 

Krakau, 7. Navember. Die Getreidezufuhr aus Köngr. 
Polen war geſtern ſchon bedeutend größer als an den früheren 
Märkten. Verkauf fortwährend flau. Deshalb Weizen zu nie- 
drigeren Preiſen von 1%, — 2 fl. p. am Korez, Roggen von 
15 — 20 Gr. p. Weizen in guter Gattung bez. 30 — 31 fl., 
vorzäglicher 32 oder 33, ſchlechterer, ſelbſt mittl rer ohne Käufer 
und blieb unverkauft. Die Käufer ſehr vorſichtig in Gontract- 
ſchließung zur Ablieferung nach Polen. Sehr wenig gekauft für 
ſehr nahe Termine zu notirten Preiſen. Auch bier heute Ger 
treide nicht gekauft, obwohl alle Gattungen reichlichſt angeboten 
zu niedrigeren Preiſen. Rother und gelber Galz. Weizen zum 
Verkauf angeboten zu 8.50 — 8.75 für 162 Dh. Roggen zu 
5.50, 5.75 — 5 90. Doch auch zu dieſen Preiſen Verkauf ſchwie⸗ 
rig und fanden nur ſehr kleine Quantitäten Abſatz. 

Krakauer Cours am 7. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 375 verlangt, 369 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfter. Währung Thaler 83 / verlangt, 82 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ½ ver⸗ 
langt, 120%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fi. 9.87 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.71 verlangt, 9.56 
. — Vollwichtige holländiſche Dulaten fl. 5.76 verlangt, 
5.68 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup 
fl. p. 100%, verl., 100 ¼ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 55%, verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71½ verl., 70%, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 
81 bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 


— . 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 7. November. (Cz.) In der beutigen 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde das 
Uebereinkommen zwiſchen der Staatsverwaltung und 
der Bank nach den Anträgen des Finanzausſchuſſes 
angenommen. 

Frankfurt, 6. Nov. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung erfolgte die Erklärung des preußiſchen An⸗ 
trags, die Aufhebung der Spielbanken betreffend. Die 
Bundes derſammlung ſchloß ſich der Erklärung an, daß 
die Spielbanken ein ſociales Uebel ſind, welches nur 
dadurch beſchränkt werden könne, daß man keine neuen 
Spielbanken mehr conceſſionirt und die beſtehenden 255 
ſeitigt. 

Paris, 5. Nov. Die drei Schutzmächte 2 
von der Throncandidatur für Griechenland — — 
naftien angehörende Prinzen ausſchließen, „ 1 leihe er 
forgt, daß die Türkei demnächſt eine eg nleihe in 
England abſchließen werde. BR 

enuden, 7. November. (Bz.) Die heutige „Mor⸗ 
5 er 7, viſoriſche Regierung in 
ning Poſt“ meldet: Die pro die Verſi 
Griechenland hat den Schutzmächten Hi M A 
ertheilt, daß ein Angriff mit bewaffneter Macht Feines: 


November. (Bz.) Im Grodner, 


Belster und Brzester Kreiſe ſo wie in den gleichna⸗ 


. g wurde der Belagerungszuſtand auf- 
aber aufreterhalten in Bialyſtot und in dem 
R 5 


gleichnami er 3. Novbr. Der Kronprinz und die 
eſſin von Preußen ſind, von Syrakus kom⸗ 
Meſſina eingetroffen und nach Neapel ab⸗ 


Kronprinz 
mend, in 
gereiſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


82 verlangt 


N. 351. 


N. 5445. Licitations⸗Ankündigung. (4280. 1-3) 
Am 24. November 1862 Früh um 10 Uhr wird 
in det Amtskanzlel des k. k. Bauamtes zu Broog die 
öffentliche Minuendo⸗Verſteigerung über die laut Eröff⸗ 
nung des hohen königl. Guberniums vom 12. Septem⸗ 
ker 1 62 Nr. 20679 von Sr. k. k. apoſt. Majeftät 
unterm 29, Auguſt l. J. Hofzahl 3260 genehmigten 
Straßenumlegung am Cossesder- Berge in Meile 20% 
der Banater Straße abgehalten werden. 
Für dieſe Sttaßenumlegung wurde veranſchlagt 
1. für Erdarbeiten. . 2249 fl. 41 kr. ö. W. 
2. für Grundbau ASTA b. er 
3. für Beſchotterung. . 2681 fl. 68 kr. 
4. für Schleuderpflöde . . 184 fl. — kr. 
5. für zwei Durchläſſe .. 781 fl. 2 ke. » 
zuſammen 7458 fl. 40 kr. 6. W. 
An dem obbezeichneten Tage und zut feſtgeſetzten 
Stunde wollen die Baubewerber mit dem 5% Reugelde, 
welches von dem Erſteher auf 7% des Erſtehungshetra⸗ 
ges zu ergänzen ſein wird, und mit den gefeglichen Stem⸗ 
pelbeträgen verfehen, in der Amtskanzlei des k. k. Bau⸗ 
Amtes zu Broos ſich entweder perſönlich einfinden, odet 


L. 351. 


7 
„ 


„ 


) 


ſchriftliche Offerte der Licttations⸗Commiſſion portofrei Wieden, dnia 30 pazdziernika 
einſenden. 

In dem Offerte muß der Vor⸗ und Zuname, der 
Wohnort und Character des Offerenten angegeben, dann] N. 20520, 


der bezügliche Anbot beſtimmt und zwar mit Ziffern und 
Buchſtaben, ſo wie die Erklärung ausgedrückt ſein, daß 
der Offerent alle der Licitations⸗Berhandlung zu Grunde 
gelegten Bedingniſſe kenne und ſich denſelben ohne Vor⸗ 
behalt unterwerfe. 1 

Die mit einem 36 kr. Stempel verſehenen Offerte 
find entweder mit der Quittung über das bei einer k. k. 
Kaſſa erlegte Vadlum vor der Summe, auf welche der 
Anbot lautet, zu veſehen, oder dieſs Summe iſt im Ba⸗ 
ren oder Staatspapieren, letztere nach dem Tagescutſe 
berechnet, anzuſchließen. 

Die Bauacten und Licitationsbehelfe ſind mittlerweile 
in der Bauamtskanzlei zu Broos während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden einzusehen. 

Von der k. k. Landes⸗Bau⸗Direction. 

Hermannstadt, am 18. October 1862. 


N. 2774. Ediet. (4302. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Kenty wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Grund Anſuchens 
der Frau Maria Blumenthal in Lemberg zur Befriedi⸗ 
gung der zu Gunſten des Friedrich Hisree im Laſten⸗ 
ſtande der Realität 86— 26 alt 94 neu zu Kenty aus 
dem Schuldſcheine ddto. 1829 intabulirten und dem hier⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſe vom 31. December 1856 3, 
3817 herrührenden der Frau Marte Blumenthal mit- 
telſt im Hauptbuche Band II. 266—267 intabulirten 
Faſſionsurkunde ddto. Biala 1858 abgetretenen Reſtfor⸗ 
derung pr. 1000 fl. CM. oder 1050 fl. ö. W. ſammt 
5% Intereſſen hievon ſeit 4. October 1855, Gerichts⸗ 
koſten pr. 25 fl. 15 kr., der Schätzungskoſten pr. 4 fl. 
86 kr., der Executionskoſten pr. 19 fl. 90 kr. und In⸗ 
ſertionskoſten pr. 9 fl. 55 kr. bei dem Umſtande, als der 
zur Veräußerung dieſer Realität mit dem hiergerichtl. 
Beſchluſſe vom 10. September 1858 3. 732 auf den 
20. December 1858 feſtgeſetzte 3. Licitationstermin auf 
vorbehaltliche zu Gericht angenommene Abſtehung der 
Executionsführerin fruchtlos verſtrichen iſt, die 3. Licita⸗ 
tionstagfahrt bewilligt und wird zu ihrer Vornahme der 
Licitationstermin auf den 15. November 1862 um 
9 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
in Verfolg hiergerichtlichen Beſchluſſes vom 10. Sept. 
1858 3. 732 für den Fall als auch dieſer 3. Termin 
fruchtlos verſtrichen, oder der unter dem Schätzungswerthe 
erzielte Beſtbot zur Befriedigung alle intabulitten Gläu⸗ 
biger nicht zureichen ſollte, gemäß h. Hofdecrets vom 25. 
Juni 1824 3. 2017 die Verhandlung mit den Tabu⸗ 
largläubigern am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr hier⸗ 
gerichts und ſodann nach §. 148 der G. O. der 4. Lici⸗ 
tationstermin am 22. November d. J. Vormittags 9 Uhr 
hiergerichts unter Bekanntgebung der erleuchtender Ber 
dingniſſe. 

Als Licitationsbedingniſſe zur äten Feilbietungs⸗Tag⸗ 
fahrt habe zu gelten: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth mit 6611 fl. CM. oder 6941 fl. 
55 kr. ö. W. angenommen. 

Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation als Vadium 10% des Schätzungswerthes 
alſo 694 fl. b. W. im Baren zu Handen der Lici⸗ 
tationscommiſſion zu erlegen welches von dem Er⸗ 
ſteher auf Abſchlag des Kaufſchillings zurückbehalten, 
den übrigen Mitlicitanten nach geſchloſſener Licita⸗ 
tion ſogleich rückgeſtellt wird. 
Von dem Erlage des Vadiums iſt die Executions⸗ 
Führerin Frau Marie Blumenthal befreit. 

Die übrigen Licitations bedingungen, der Grundbuchs⸗ 
Auszug und der Schätzungsact det Realität, können in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Pk 

Hievon wird die Executions⸗Führerin Frau Marie 
Blumenthal in Lemberg, Kaſimte Jedrzejowski ſche 
Erben zu Handen der Frau Eda Jedrzejoweka Kreis- 
Arzten Witwe als Vormünderin ihrer minderjährigen 
Kinder in Rzeszöw, Frau Filipine Jacobi in Kenty, 
endlich alle jene Tabulargläubiger denen der Liritotions⸗ 
Beſcheid entweder nicht zeitgerecht, oder gar, nicht zuge⸗ 
ſtellt werden konnte, oder welche nach der Ausfertigung 


niego Waxmanna z mi 
wiadomego i tego 
ze uchwala swa sadowa 2 
do Nr. 16803 egzekucyjng lieytacya döbr Smolice 
w obwodzie Wadowickim lezgeyeh, na prösbg An- 
tonjego Smintowskiego przeciw Anatolemu Ma- 
szewskiemy o zaplacenie sumy 13,650 zla. 2 p. n. 
w dwöch terminach na dzieh 13 listopada i 
18 grudnia 1862 0 godzinie 106) zrana rozpisal, 
Gdy 8 pobytu owych sukcesorow po 8. p. 
wiadome i . 


Maryannie 
ia 1862 J. 16803 do 


im ona uchwala z d. 15 wrzesn 
wiasnych rak doreezong by6 niemoze tedy w celu 
dorgezenia t6j2e chwaly c. k. Sad krajowy ustanawia 
owym sukcesorom 9 koszta i nieb6zpieczenstwo 

ra Balko z substytucya pana 
kuratorowi owa uchwale 
16803 dorecza i 


kuratora adwokata 
adwok. Dra Koreckiego, 
2 dnia 15 wrzesnia 1862 do 1. 
o tem owych sukcesoröw obecnym edyktem za- 
wiadamia, 

Kraköw, dnia 30 pazdziernika 1862. 


hundert fünfzehn (315) 
haben ihre documentirten 


N. 530. 


Zur Beſetzung 
von jährlichen 300 fl. ö. 
iſraelitiſchen Religionslehrers am k. 
naſium und der k. k. Hauptſchule 
mit der Concurs ausgeſchrieben. 


hat durch viele Jahre fü 
ſich hiebei die volle Zufri 


Aagen fo 


aus den erſten 


L Barom Höhe 7 


Concurs. 


1 und 


(4274. 1-3) 


Bei dem k. k. oberſten Gerichtshofe iſt eine Acceſſi⸗ 
ſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 420 fl. ö, W. 
und Ri Duantiergelde, von 105 fl. ö. W. zu befeken. 

werber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche mit: 
telſt ihrer Vorſtaͤnde unter Nachweiſu 
Dienſttetſtung und der genquen Kenn 
polniſchen und tutheniſchen Sprache in 
endlich einer correcten, deutlichen, les baren Handſchrift 
längſtens bis Ende November l. 
Bom Prſidtum des k. k. oberſten 
Wien, am 30. October 1862. 


der bisherigen 
der deutſchen, 
chrift, 


J. zu überreichen. 
Gerichtshofes. 


Konkurs 


72 


polaezona 


Przy o. k. Sadzie najwytszym obsadzong bye 
ma pogadg akcesls RER 5 
nie 420, 2la. ai 1 


2 pensya rocz- 


L zla. kwaterowego. 
Übiegajgey sie o te posadg maja  wnies6 naj- 
aldi do konca listepada r. 
swych przelozonych dotygzace 
dotychczasowe), sweéj sluäby, do 
. niemieckiego, polskiego i ruskiego, tak 
slowem jak pismem, niemmniéj poprawnego Wr 
rainego i czytelnego pisma w. snorgezneg9. 


Prezydyum c. k. Sadu wyzszego. 


Hdy kt. 


axmanowej nie jest 


M. 28210. Erledigte Mfiftentenftelle, 35 


An der k. k. techniſchen Lehranſtalt in Brünn iſt die 
Stelle eines Aſſiſtenten bei der Lehrkanzel der Chemie in 
Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſen zeitweiligen Dienſt, welcher ſich 
auf die Dauer von zwei Jahren erſtreckt, und nur in 
beſonderen Fällen auf weitere zwei Jahren verlängert 
werden kann, und womit eine Beſoldung jährlicher Drei⸗ 
Gulden öſt. W. verbunden iſt, 

Geſuche, worin ſie ſich über 
Alter, Vaterland, Religion, und Stand, zurückgelegte 
Studien, und ſprachliche Kenntniſſe, dann über ihr ſitt⸗ 
liches und politiſches Wohlverhalten ausweiſen, bis 
15. November 1862 hierorts, oder bei der Direction 
der k. k. techniſchen Lehranſtalt einzureichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 
Brünn, am 15. October 1862. 


— A—AhAͥm.n nn 


Coneurskundmachung. 


der erledigten mit dem fixen Gehalte 
W. verbundenen Stelle eines 
Gym⸗ 


zu Tarnöw wird hie⸗ 


= Ru bi 
i Niederlage: 8 
Kirche Nr. 489. 


K. 


emperatur Spetiſiſ che 


862. 


— 


(4292. 1-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia 
niniejezyin edyktem sukcesoröw koniecznych po 
3. p. Märyaunie 2 Oiepielowskich Waxmanoweh, 
jakoto; Antoniego Waxmanna, mianowieie tegoz 
co do miejsca pobytu i zycia niewiadomych s 
cesoröw Jakuba, Felleyannę i Ludwike Waxman- 
now, tudziez Jözefa Waxmanna Mianowicie tego2 
sukeesorke co do miejsca pobytu i zycia niewia- 
doma Jözefg 2 Waxmannow. Machnickg i Anto- 
ejsca pobytu i zy ein nie- 
2 nieznanych prawonabywcöw, 
dnia 15 wrzesnia 1862 


vollſtändigen 


eteprole i 


biez. na rece 
97 ania 2 wykazem 
kadnéj znajomosei 


a tego 


3, 2-3) 


(4252. 3) 


ren Kunden erworben, nimmt 
itär ſein reichlichſt aſſortirtes f 
den beſten und dauerhafteſten Stoffe 
u empfehlen, mit der Zuſicherung, daß es fein 
Aufträge mit der großten Promptheit auszuführen 


wig auch 


llig ſten 


reile gaſſe, Eck 


Richtung und Sttle 


Bewerber haben ihre Befähigung 
Fare und die Competenzgeſu 


überreichen. 
Tarnöw, am 30. October 1862 
Vorſtand der iſraelitiſchen Cul 
Josua Maschler. Fischel Ratz. 


N. 28208. 


dung mit dem Unterrichte im Maſch 
ledigung gekommen. 


worin Alter, Vaterland und Geburtso 


zweigen, 
auszuweiſen iſt, bis 
einzureichen. 

Brünn, am 15. October 1862. 


N. 7504. 


der Art und in demſelben 


atentes vom 12. October 1861 


Krakau, am 25. October 1862. 


N. 20777. 
C. k. Sad krajowy oglasza, 


egzekucyi uchwalg ewg 2 
1862 do J. 11979 licytacya 


. Wojciecha Bandrowskiego w 


Kraköw, 


Mittwoch den 12. 


citationswege veräußert, u. 
1. 8 

transportabel ſammt 
detto ohne Wagen 
Hand⸗Dreſchmaſchinen 


a ao 


mit Siebwerk - - 


akſelmaſchinen von 58 bis. 


Schrottenbrecher verſchiedene 
Säemaſchinen kleine von 65 b 


Holzſchneideböke ruſſiſche 
„ Schrottmühlen 


. 


Brünn, im 4. November 18 


(4288. 2-3) 


neidermeilter 


reifen! 


Zuſtand | Erſcheinun 


des Grundbuchsextracts zugewachſen haben ſollten zur auf „ ae 1 
Wahrung ihrer Rechte iſt der beſtellte Curator Karl Ku- 8 Ran | der ft es Windes der Atmosphäre in der L 
delka verſtändigt. 7 Ben — f 7 5 — EEE 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 10 32 8 I 9 5 ale 55 | 
Kenty, am 11. October 1862. 8 6 232 10 91 Oſt⸗Rord⸗Oſt „ 


In der Duchdruckerei des „OZAS.“ 


Erledigte Lehrkanzel. 


An der k. k. techniſchen Lehranſtalt in Brünn iſt die 
Lehrkanzel der Mechanik und Maſchinenlehre in 


Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, 
dung jährlicher Eintauſend fünfzig ( 
Währ. verbunden iſt, haben ihre documen 


Kundmachung. 


Im Hinblick auf diejenigen Verhandlungen welche 
wegen Erhöhung einiger directen Steuern im verfaſſungs⸗ 
äßigen Wege noch im Zuge ſind, hat ſich das h. Finanz⸗ 
Minifterium beim Eintritt des neuen Verwaltungsjahres 
veranlaßt gefunden mit dem Exlaſſe vom 20. d. M. 
zu verordnen, daß bis zur erfolgten dießfälligen Schluß⸗ 
faſſung die directiven Steuern ſammt dem in Folge Aller⸗ 
16585 Patentes vom 13. Mai 1859 (R. G. B. ex 
859 XXIV. St. Nr. 88) eingeführten außerordentli⸗ 
chen Zuſchläge für das Verw. -Jahr 1863 vorläufig in 
Ausmaße umzulegen und ein⸗ 
eit des Allerhöchſten 
(R. G. Bl. 1861 
LIV. St. Nr. 101) mit dem hohen Erlaſſe vom 17. 
October 1861 3. 4363/F.⸗M. angeordnet worden iſt. 


zuheben find, wie dieß in Gemäßh 


Obwieszezenie. 


anie 19 grudnia 1862 i 5 lutego 
dnia 


2 przyleglosciami na satysfakey 


Getreide⸗Putzmühlen von 32 bis 
Rübenſchneider von 30 bis 


Garten- oder kleinere Feuer⸗Spriten - 


Fleiſchſchneider und Wurſtſtopfen 


für dieſen Poſten 
che beim gefertigten 


emeindevorſtande bis Ende November 1862 zu 


tus Gemeinde 
Menke Wechsler. 


— 


inenzeichnen, 


rt, Religion, 


Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 


N 


sumie 


we 
arret’ische Göpel⸗DOreſchmaſchinen fammt 
Göpel zum Betriebe durch 24 Pi 


| 


. Diverfo Aker⸗ und Wirthſchaftsgeräthſchaften. 


62. 


M. Hollup. 


JOSEF LARZYCK | 


änner-Sch 


r das Löbliche k. k. Infanterie⸗Regiment Erzherzog 
edenheit ſeiner geehrten Her 


chgeehrten k. k. Mil 
wohl fertigen Kleider, 


Wiener und Brünner Fabriken z 
Streben ſein wird, alle geehrten 


Wilhelm Nr. 12 Kleider geliefert und 
ſich daher die Ehre, einem 


Dei der Dominikaner 


(4268. 2-3) 


€ Beobachtungen. 


der 
| Aenderung 


gen Warme 
uft | 


4282. 3) 


Verbin⸗ 
in Er⸗ 


womit eine Beſol⸗ 
1050) Gulden öſt. 
tirten Geſuche, 
Stand, 
bisherige Beſchäftigung, wiſſenſchaftliche Bildung, Befähi⸗ 
gung zum Lehrfache, beſonders in obigen Wiſſenſchafts⸗ 
dann ſittliches und politiſches Wohlverhalten, 
15. November 1862 hierorts 


(4308. 1-3) 


(4293. 1-3) 


ze rozpisanı na 
1863 W drodze 
7 pazdziernika 
döbr Wolli justowskiéj 
e wierzytelnosci 
150 zla, 
2 przynalezytosciami w skutek odstapienia tego2 
de präs. 3listopada 1862 l. 20777 przedsiewzietg 
hiebedzie i takowa odwolang Zostaje. 
dnia 3 listopada 1862. 


Intelligenzblatt. 
Licilalions- Ankündigung. 


Wegen Magazins: Veränderung werden 
November 1862 

in der Mühlen⸗ und landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
bauerei des Gefertigten, große Neugaſſe Nr. 75, nach⸗ 
ſtehende Maſchinen gegen Barzahlung im Li⸗ 


fl. 
en e 
Klee ⸗Enthülſungs⸗Maſchinen neueſter Art 


angelegentlichftes | 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton 


| Wiener - Börse - Bericht 


vom 6. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld n e 

a Def, W. zu 5% füt 100 1. . 45.60 05 20 

us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 82.605 8375 

* Jehte 1851, Ser. B. zu 5% für 100 11 

Retalliques zu 5% für 100 fl. 7% 90 7 

dtto. „ 4½ ½ für 100 1. 0175 64 — 

mit Verloſung v. J. 1839 für 10% . 135.50 18. 

0 5 l 4 far N 9 K. 

7 üt “ 1. 0 
Como Mentenſcheine zu 42 Er. ga. HET IR fr 
Sc Kronländer. 
rundentla „Obligationen 

von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 f. bene, 630 67 — 

n Mähren zu 5% für 100 11. 87.— 88.—— 

n Schleſten zu 5% für 100 ll. 87 78 8850 

n Steiermark zu 5% für 100 11 .. 84.— 85.— 

on Tirol zn 5, für 100 1 . DB NO 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 85.50 86.0 

von Ungarn er la 111) e 
von Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 609.25 69.75 

on Kroat. u. Sl. zu 5, für 100 u. 11.— 72.— 

von Galizien zu 5% für 100 fll. 70.75 71.50 

Yon Siebenb. u, Bukowina zu 5% für AAN g. — 69.50 

Actten (pr. St.) 
der Mationalbaun r ß7799.— 792.— 
der Krebitanftalt für Handel und Gewerde jı 

200 fl. Ale. B. 34290 223.10 

leder. öster. Gacompte-Geſenſch, zu 500 b. ö. 40 — 630.— 
et Kalſ.⸗Fer.⸗Notdö. zu 1000 fl. GW. . 1873 1875 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Meſellſch. zu 200 fl. C 1 

oder 500 ... „ BI 240 
ie Kali, Eliſabeih⸗Bahn 17 200 fl. GM. . 153.50 154.— 
er Süd. nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 125.25 
— Theis d. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147 — 17 — 
er ſüdl. Staute⸗, lomb.⸗ven. und Centt. Ital. Ei. 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 800 Fr. 

m. 180 fl N. 274 — 275 — 
der galiz. Karl Fudwigs-Bahn zn 200 fl. Cu. 2:4 — 224.50 
der oͤſterr. Donaubampfſchiſſfayrts⸗Geſellſchaſi zu 

500 fl. CUB e. 099 — All... 
es öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 228 — 330 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 600 fl. CM.. 498 400 — 
er Wiener Dampfmühl ⸗ Aktien -Weſelſchaft zu 

600 fl. öflerr Wäbr tet. a” 385.— 390.— 

AR EN a 
g iu 5% für UN. 104.— 10450 
Nationalbank g 10 jährig zu 5% für 100 N „ 100 — ü 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.25 88 75 
der Nationalbank 12 monatlich zu 576 für 100 fl. — —.— 
auf öſtetr. Währ. verlosbar zu 57% für 100 fl. 84.60 84 80 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 4. —— 81 — 

9 de 
ber Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 

100 fl. öfter. Währung. . 130 50 130.70 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM. 04 — 04.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. . 119.— 120.— 

ha Fi a 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 36.— 30 50 
Eſterhazy zu 40 fl. Mm. 08. — 
Salm zu 40 17 „ ger 7) 3625 3675 
Palffy zu 40 Pr ’ . . . 350 36.— 
Clary „„ . 35.25 35.75 
St. Genois zu 40 „ 8 8 35.— 35.25 
Windiſchgrätz zu 20 5 1 22.25 22 4 
— . 1 de e 0.75 15 50 

iu A . Gier ge 15.25 
ank⸗ atz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 ene Währ. 2% 103.10 103 25 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 103.25 103.25 
Hamburg, für 100 M. B. 266. 969 91.90 
London, für 10 Pfd. Sterl, 24. 12215 122 20 
Paris, für 100 Franks 3½ % 6 48 45 48 45 


Cours der Geldſorten 


Durch ſchnitts⸗Cour⸗ detzter Cours 

Geld Waare 

., K Di 

Kaiserliche Münz-⸗Dukaten. 5 88 5834, 582 584 

„ vollw. Dukaten 5 83 5 83½ 582 8 84 

Sr. Ce, % t eee 

20 Urantfü s... —— 3 96 

Tube Imperiale — — — 1908 1004 
er 23 * — — — 


Abgang und 


Ankunft 


1862 angefangen bis auf Weiteres. 


— 
— 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 o 30, Min. Nachm 


— nach Breslau, nach Warſchau, % Drau und 
über Oderberg nach Preußen 8 non Vormittage — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przem yt 6 uhr 15 Min, wrüs; — nach Lem⸗ 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 r „ Min. Vorw. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta s 
von Wien nach Kralau 7 uhr 15 Min. Früh, 
uten Abende. 
von Oſtrau nach Rrafau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früb, II ub 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Granica 11 Uhr 10 Aen. Somit‘, 
Fr Uber he Nachmitt., 7 1b a 2 Abends. 
von m nach Rrafau 9 Uhr Morgens 
von Gemberg und Krakau 5 Uhr 20 nuten Abends und 
5 Uber 10 Min. Morgens. 


8 uhr 30 


Ankunft: 1 
in Krakau von Wien 9 Uhr At muten Früh, 7 Uhr 46 
Minuten Abends; — von z nd und Wonſchan 
nor 45 Ammen Früh, ® Uhr 27 Yin. Abends: — 
von Oftrau über v aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von A 5 7 Uhr 23 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Wielt Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
abet. — ar Uhr 20 Min, sse 

in Przenpe eau 8 ner AB nnen ee 


on 8 . ü N 
in ep ee ent, ur in ae roh, 5 ub 


— 


. — .. 
Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Samſtag, am 8. November 1862. 
fiel in 1 Act nach d. Franz. v. A. Lange. Darauf: 
Capitän's CLiſt. 
Luſpiel in 1 Act von Roſier. Zum Schluß: 
Schade um den Part! 


Vaudeville in 1 Act von Dmuszetoski. 
Au fang um halb 7 Uhr. 


ther. 


